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!«Utll't i«s Kilttertressell gerate»... 
DorausMNcher WassenstiNstand im radikalen Lage,-

SensatloneNe EntdWungen des Blattes.Äebtnstvo' - MlSa Xrlfunovit wr Neuwahlen  ̂
LM. B e e g r a d, 13. September. Vor­

mittags trat der sogenannte Klubausschusl 
der radikalen Partei zu einer Sitzung zu« 
fammen, der 33 Abgeordnete, unter ihnen 
vier Minister, beiwohnten. In dieser Sit­
zung wurde die Möglichkeit in Beratung 
gezogen, seitens der Vukiöeviö.Orllppe die 
Aktion des Hauptausschusses der Partei zu 
ve^iteln. Es he!bt aber, dah Herr Vukiöe« 

Mß^wegen der Wankelmlitigkeit des Mini« 
sterpkttsidenten in eine Sackgasse geraten sei, 
da Dr. KoroZec im Bestreben, es mit dem 
Hauptausschuh nicht zu verderben, der beab 
sichtil^ten Aktion seine Unterstlitzung versag» 
te. Insolssedekfen macht sich bei den Anhän­
gern Pukiöevi<z' eine Niedergeschlagenheit 

bemerkbar, die auch in der heutigen Sitzung 
zum Msdrnck kam, wie aus Aeuherungen 
der Teilnehmer zn entnehmen ist. Vukiöe-
vit! änderte jetzt seine Taktik nnd will um 
jeden Preis einem Konflikt mit dem Haupt-
ansschnh ans dem Wege gehen, da er in dem 

5simpfe unterliegen mtihte. We­
gen dieser Lnne der Dinge wurden hente 
auch keine bindenden Beschliisse gefaxt, 

vielmehr wurde nur eine aussithrliche Aus­
sprache liber die gegenwärtige Lage abge-
sithrt und tiber Mahnahmen zur Aussöh­
nung mit dem Hauptausschub der radikalen 
Partei beraten. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird 
auch die Sitzung des erweiterten Ausschus­
ses der Partei keine Ueberraschungen brin­
gen. Es steht zu erwarten, das; sich die bei­
den Lager in der radikalen Partei wieder 
einmal aussöhnen und eine Kompromißlö­
sung sinden werden. 

> 

LM. B e o g r a d, 13. September Heute 
erschien eine neue Nummer des bekannten 
Organs der Grohserben „Jedinstvo", die 
einen interessanten Beitrag zur aussehener­
regenden Angelegenheit der sogenannten 
Amputation Kroatiens verösfentlicht. Wie 
weit die Ampntationsidee bereits vorge­
schritten ist, ersieht man, wie dail Blatt aus 
driicklich betont, daraus, das; auch der ge­
wesene Auhenminister Dr. N i n L i 6 nicht 
an den Bestand des gegenwärtigen Jugo­
slawien glaubt, weshalb dieser sein gesam­

tes Vermögen bei einer schweizerischen Banl 
hinterlegt hat. Die Bank verpflichtet sich, 
im Falle eines Umsturzes in Jugoslawien 
oder einer gewaltsamen Bermögensentzieh-
ung Dr. Ninöie siir dessen gesamte Liegen» 
schasten in Serbien den Betrag von 4 Mil-
lionen Schweizer Franken (gegen 45 Mil­
lionen Dinar) zur Verfiigung zu stellen. 

LM. B e o q r a d, 13. September. Der 
radikale Abgeordnete und geivesene 
ster MiSa Trifuno » i ̂ qal» hente Iour 
nalisten gestenliber Erklnriinqen ab. in 
nen er Vnkiöevic scharf angreift nnd dess.'u 
baldigen s^all nnkiindigt. Trifiinovic' beton­
te, daf; dieser Politiker im ^lbsieordnet^n-
klub nur vcri'lfierqeliend über eine Melir-
heit verfsll^e und daf^ er sich nur gan^z kiir^^e 
Zeit werde behanpten kennen. Dein Ikllnb 
wäre jede andere Perfi^nlichfeit als Mini­
sterpräsident genehm, nur nicht .c')err Viiki-
Seviti. Trifunovi,^ erklärte ferner, der ein­
eiige Ansnieg ans der gegen>v«irtigen Ttaitö 
krise sei nach seiner Meintinq die Anöschrei-
bung von Neuwafilen. 

Dlis neue Sofioter Kabinett 
LM. Z c f i a, 13. September. Die Re-

giernng »krise ist nun beigelegt. Nbends nn-
terzeich'lete der König einen Nkas, niit dem 
in der .Yanptsachc die bisherige Regiernng 
LiapSevs wieder eingesetzt wird. Das 
Auße tministerium wird wieder B n r o v 
und das Kriegsministertum abermals t^e« 
ner- l Vlkov übernehmen. Neu tritt ins 

Kabinett der bekannte Politiker M a d i a-
r o v ein. In politischen Kreisen glaubt 
nian, daß diese Lösnng der Krise nicht dau­
ernd sein kann und daß nach der Lösnng 
der Frage der großen Stabilisierungsanlei-
he die Regierungskrise ernent ausbrechen 
lvcrde. 

Räumung der Meinlande? 
LM. Paris, 13. September. Im „Echo 

de Paris" behanl^lt P e r t i n a x die Ent 
wafsnungssrage und betont, daß trotz des 
allgemeinen Pessimismus ein gewisser Fort­
schritt in dieser Angelegenheit zu bemerken 
sei. Auch die Frage der Räumung des 
Rheinlandes werde seiner Meinung nach in 
kurzem günstig gelöst werden. Alle interes-
sierten Staaten hätten gegen die Räumung 
des Rheinlandes grundsätzlich nicht viel ein­
zuwenden; Schwierigkeiten bereite nur noch 
die technische und rechtliche Seite des Pro. 
blems. Pertinax meint, dah der Antrag des 
englischen «us;enministerS Chamberlain. 
dem bereits England, Frankreich und Bel-I 

gien ihre Zustimmung gaben, angenommen 
wiirde. 

TU. Genf, l3. Septeiuber. Die zweite 
Zufalnmenkunft der Mächte der Bctschafter 
konferenz mit Deutschland hat vormittags 
begonnen. Die heutige Aussprache dilrfte ei­
ne Klärung herbeiführen, ob eine W?iter« 
führnng der durch den Ränmungsschritt der 
deutschen Regierung eingeleiteten Nerhand« 
lungen unter den gegebenen Umständen 
möglich ist. Die Verhandlnnqen werden in 
erster Linie der grundsätzlichen <^rage gel­
ten, ob eine Verquirkung der Räumnngs-
frage mit der Reparation-k! '"«' möglich ist 
oder nicht. 

Die «pantsche Verschwörung 
^U. Pari S, 13. September. Wie man 

SU der revolutionären Bewegitng in Spa­
nien erfährt, ist der frühere Direktor des 
republikanischen OrganS P a i s in seiner 
Wohnung in Vt'l'.'ncia unter Polizeiaufsicht 
gestellt worden. Die Zahl der in Barcelona 
verhafteten Personen beträgt s^?. Unter den 
beschuldigten Militärpersonen soll sich ein 
^l'"l'".''''^'s'^offizier befinden. 

Dom Haager Serlchtshof 
TU. .?> a a g, 13. September. Der stcin-

dige ^internationale Gerichtshof nahui in 
geheimer Wahl ErgänzitngSwahlen vor. 
Zum Präsidenten wurde der ehemalige Prä 
sident H u b e r gewählt. Die Kammern 
des Gerichtss>l>fes für kurzes Verfahren fet­
zen sich nun folgendermaßen zusammen: 
President A n z i l o t t i, Vizepräsident 
Ynber und Loder, Stellvertreter Lord 

t n l a n und ?r l t a m i r a. 
—o 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  D e v i s e n -

Beograd 9.1286, Paris L0.285, London 
25^.20, Newyork 510.50, Mailand 27.1« 
Prag 15.39, Budapest 90.5)0, Berlin 123.80! 

Z a g r e b ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  D e v i s e n -
Wien 802, Verlin 13.-)tt.75, Mailand 297..-)0 
London 27f:.2l'>, Newpork Pari^ 
2:^?.:Z3, Prag 1tt8.g5, Zürich 1005.60. 

L l n b l j a n a, 1.-;. September. D e v i. 
f e n : Amsterdam SS82, Berlin 1350 75 
Budapest S!)1, Brüssel 791.24. Zürich 1005 0 
Wien 802. London 270 30. Newyork 50 03 
Paris 282.32, Prag 108.67, Trieft 297 67' 
-Effekten (Geld): Celjska 1.^, Lni^ 
bacher Kredit 128. .Kreditanstalt 170-175 
Vevt-e 105-1 IN, Ru>-ie 205—285, .^e?!r 105 
Bangesellschaft 5)0. ' 

5? o l z m a r k t: Tendenz unverändert. 
Abschluß 3 Waggons Eichcnhol.,. 

L a n d  w .  P r o d u k t e :  T e n d e n z  f ü r  
(^^etr-'ide nnverändert. .Eeine Abschlüsse. 

—ci— 

5.urze Nachrichten 
TU. P r a q, 13. September. .^X'ute ge­

laug es, das letzte Opfer der Eifenbalin-
katastrophe bei Lundenburg zu agnoszieren. 
Das letzte anitliche CrsiebniH uieldet, das; 
außer den 22 Toten 30 Personen schwer lutd 
4li leicht verwnndet wurden. Der Material­
schaden betrügt mehrere Millionen, wozn 
noch (5'ntschkidigttngen an die Verletzten oder 
die Hinterbliebenen nach Getöteten hinzu-
kcinnien. Die BahnveriixUtnng erbot sich, 
die Leichen auf eigene Kosten in die.Heimat 
überführen und bestatten zu lassen. 

TU. B n e n o s A i r o s, 13. September 
In Befprechinlg des Kellogg^>akte§ erklärte 
im urugual)fck)cn Parlament d<'r Obmann 
der nationaiistischen Vartei. der Pa^t sei 
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der loimligsten europäischen Staaten und 
Nordanierikas. Die weiszen Säulen drüeten 
die Mannschast.Mrke d>.'r Arineen, die 
schivarzeil Sünten den Tonnengehalt der 

!trie^^<!fl>)tten anS. 

nichts anderes al»^ ein setzen Papier, solan-
ge nur ein einziger nordamerikanischer 
Soldat ans dein Boden von Niearagna stehe 

T U  G e n f ,  S e p t e n l b e r .  A m t l i c h  
wird bestätigt, das; Außenininister Briand 
hente nachinittage nach Paris fährt, um an 
der morgigell Sitzung des Ministerrates teil 
zunehmen. 

TU. B il d a p e st. 13. September. Das 
rechtsoppositionelle Blatt „Magnarorszag^ 
lneldet, dast znnl Ne-venibertermin 50 Ge-
neralmasore nnd Oberste in den Nnliestand 
versettt werden soNen. was auf di'n neuen 
Nnterstaatssekretär in? siriegsmlnifterinm, 
G ö m b ö s, zurnckuifübren sei. 

Äur Rettung der Besatzung 
gesunkener U-Boote 

hat ein amerikanischer Seeoffizier vinen 
parat konstruiert, der der eingeschlossenen 
Besatzung ermi^glichen soll, das Boot zu ver­
lassen nnd an >it' Massevcl'erflächc zu gelan­
gen. n'u'dc der ?lpp<irat in Tiefen 
l»is zi. ..etertl erfolgreich ausprobiert. 

< 
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ANe Verstimmungen in Senf 
beseitigt! 

Briands Entrüstung sel nur Strohfeuer gewesen — MlMer-
Franken rechtfertigt seine Rebe 

Aus «Geidf wird voin 12. d. M. berichtet: 
Offenbar auf Wunsch Bnands hat die 

Pariser Presse ihre ^ltung grundsätzlich 
t^ändert und spricht jetzt davon, dah Briands 
Entrüstung nur Strohfeuer gewesen 
sei; er habe Frankreich mit seiner Entglei» 
sung umso tiefer hineingerissen, als er nun 
wird beweisen mlissen, dah er Deutschland 
gegenüber keine Hätz- und Rachegefühle 
hege; aus d»esem Grunde werde er doppelte 
Zugeständnisse machen müsien. 

Der ossiziöse „Petit Pari sien" er-
tlürt. man sei in der ersten Sitzung des 
Sechserkomitees in Gens schon dazu gekom­
men, die praktische Seite des Rüu» 
mungsproblems zu behandeln. Müller und 
Briand hätten noch einmal Über ihren 
Redezwist gesprochen; nachdem dieS geregelt 
u n d  a l l e B e r s t i m m u n g e n  b e s e t ,  
tigt waren, sei man in das eigentliche 
Thema, nämltch die Bedingungn einer vor­
zeitigen Rheinlandsräumung eingegangen. 
Müller setzte die deutsche Anschauung aus 
einander, nach der das Reich ein unbestreit­
bares Recht auf sofortige Räumung habe. 
Die Gegenseite entwickelte darauf ihre The­
se. Dabei sprach man von StresemaiinS Vor­
schlägen in Thoirii; besonders wurde betont, 
dah Stresemann in Thoiry nicht so viel 
Widerstand leistete wie Müller. Da man ge­
wisse Boraussetzungen zu Berhandlungs-
Möglichkeiten sieht, drängten alle Teilnehmer 
den Reichskanzler, dah er die Lage noch ein­
mal überprüfe und es wurde beschlossen, 
morgen eine Sitzung abzuhalten; von dieser 
zweiten Sitzung hängt die Fortfetzung der 
Verhandlungen ab. 

« 

Reichskanzler Hermann M ü l l e r hat 
vor den Vertretern der Presse, die er gestern 
obend empfing, und nicht im Plenum des 
Völkerbunds aus die Rede Briands geant­
wortet: er erklärte, er habe sich in außen­
politischen Fragen mit Dr. Stresemann im­
mer in Ueberewstimmung befunden; in 
Genf wollte er nicht seinen Parteistandpunkt, 
sondern den deutschen Standpunkt oer­
treten; er betrachte den Völkerbund als 
Keimzelle einer Völkerorganifation zur Er­
haltung des Friedens; allerdings müsse das 
Vertrauen zu dem Völkerbund kein blindes 
sein. Das Vertrauen müsse durch Tatsachen 
u n d  B e w e i s e  e r w o r b e n  w e r d e n .  D i e  d e u t -
sche Abrüstung sei nach dem Bersailler 
Vertrag nur die Änlettnng für die allge­
meine Abrüstung, ein Verfprechen, dah nicht 
nur Deutfc^and und Oesterreich, sondern 
der ganzen Welt gegeben wurde. Es 
war notwendig, zur Abrüstung ein deutliches 
Wort zu fprechen. In absehbarer Zeit sei 
ein europäischer Krieg nicht zu erwarten. 
Entscheidend fei, daß auch Briand die Ent­
waffnung T^utfchlands festgestellt hat. 
Reichskanzler Müller verwies auf die Ent­

waffnung Deutschlands, die eine Leistung 
ersten Ranges sei. Der Zukunftskrieg werde 
v o r a u s s i c h t l i c h  e i n M a s c h i e n e n k r i e g  
sein; solche Maschinen hat aber Deutschland 
nicht. 

Die Rheinlandfrage: Reichskanz­
ler Müller erinnerte an die bekannte Erklä­
rung feines Kabinettes bei Uebernahme der 
Regierung, dah es nunmehr Zeit sei, fich 
über die Frag« der Räumung der Rhein­
lande zu unterhalten und fie einer Läsung 
näherzubringen. Die Aussprache darüber 
werde fortgefetzt. 

Auf die Frage über den Anschluß ant­
wortete der Kanzler, daft die Prozedur des 
Anschlusses im Bersailler Bertrag vorgeschrie 
bep sei; eine Aenderung dieser Vertrags-
artikel sei nicht notwendig. 

Der Mord von Ljub-
ljana 

Mittwoch nachmittags wurden die Vcrhaf 
teten dem Landcsgerichte eingeliefert. In 
Vrhni'ka wurden in Verbindung mit der 
Entdeckung der großen Wcrssenniederlci.^; 
einige Personen festgenommen. Die Waffen 
wurden der Militärverwaltung zur Ver­
fügung gestellt. Mit der Untersuchung der 
Angelegenheit, die iunner weitere Kreiss 
z i e h t ,  w u r d e  d e r  B e z i r k s r i c h t e r  D r .  K r e s -
n i k betraut. 

Die schreckliche Bluttat beginnt in deu 
Hintergrund zu treten angesichts der Ent­
hüllungen, die die gewaltsame Beseitigung 
Peric' evnröglicht hat. Im Vordergrunde des 
gesteigerteil Interesses der Oeffontlichkeit 
nicht nur Sloweniens, sondern Jugoslawiens 
überhaupt und sogar des Auslandes, steht 
gegenwärtig das verbrecherische Treibe'» 
einiger „Orluna"-Leute, wie aus den in der 
Woihnung des Ermori^ten vorgefundenen 
Aufzeichnungen hervorgcht. Andere Auf» 
Zeichnungen, die Peric einem Bertrauten in 
Beograd übergeben hat, befinden sich eben­
falls in den Händen des Untersuchungsrich­
ters. Auf Grund dieser Daten, an deren 
Glaubwürdigkeit wohl nicht gezweifelt wer­
den kann, geht die Arbeit der Behörde vor 
sich und nian sucht die in iden letzten Iahren 
vollbrachten und noch in Dunkel gehüllten 
Verbrechen aufzukläreit. 

Der geheitturisvolle Anstifter deS Mordes 
an Peric ist noch imnler nicht ansgeforscht, 
doch schließt sich der Ring um ihn imimer 
anelir. 

Allein es ist traurig und kennzeichnend 
für die politischen Verhältnisse, in denen wir 
gegenwärtig leben, daß mich in idkiase trau­
rige Angelegeucheit politische Momente hin­
eingezogen werden» wo es doch uns allen 
ohne Unterschied der Partei daran gelogen 

fein sollte, solche Ungeheuerlichkeiten, die un» 
vor der Welt diskreditieren, restlos' aufzu­
decken und die Schuldigen der verdienten 
Straife zuzuführen. 

Auf dem Äweirad quer durch 
die Wllste 

Eine beinerkttiswerte sportliche Leistung 
vollbrachte ein junger Portugiese Ammaden 
de Andrade, der Afrika auf seinein Zweirad 
durchqueren will und vor einiger Zeit in 
K'arthnnl eingetroffen ist. Wenn er geglaubt 
hatte, das; er mit seinen! Rade bei t^n Ein­
geborenen des Innern Aufsehen erregen 
würde, so hatte er fich getäuscht: Fahrräder 
waren bei den Schwarzen nicht nur bekannt, 
sondern sogar sehr verbreitet und beliebt. 
Auf ihren Rädern begleiteten sie den. Frem­
den oft weite Strecken lang und ließen ihm 
bei der Ueberwindung der zahlreichen Hin-
ldernisse, die sich auf den Weg fanden, jede 
Hilfe angedeihen. Mit 85 Psund Ge^ck 
brach de Andrade ain 7. März dieses Jahres 
von Soa Paulo de Loanda in Portugiesisch-
West-Afrika auf. Er will auf dem Wege 
durch den Kongostaat den Sudan, Aegypten, 
die Türkei und Europa, Lissabon, erreichen. 
Bislang ist er über Stanley Pool dann den 
Kongo aufwärts gefahren, hat Uganda 
durchquert, uin schließlich das Niltal hinab 
zu radeln. Nunniehr traf er in Khartum 
ein, von wo er seine kühne Fahrt in Kürze 
fortzusetzen denkt. Trotz der großen Strapa­
zen erfreut sich der mutige Radler bestezt 
Wohlbefindens und zweifelt tlicht. daß es ihm 
gelingen wird, sein Vorhaben glücklich dnrch 
zuführen. 

Sin Mo»art-Drunnen 

wurde in St. Gilgen am Wolfgangssee 
(Oberösterreich), der Geburtsstadt von Mo­
zarts Mutter, nach einem Entwurf des Pro­
fessors Wcllek errichtet und kürzlich einge­
weiht. Das Werk stellt den jungen Mozart 
geigenspielend dar, während zu seinen Fü­
ßen auf rankenden Rosen ein Chor von Vö­

geln in seine Weise einstimmt. 

t. Eine Rordpolfahrt Nansen»? Fritjof 
N a n s e n  u n d  f e i n  d ü n i f c h e r  K o l l e g e  F r e n -
schen beabsichtigen gegen Jahresende eine 
Forschungsreise nach denT Nordpol zu unter« 
nehmen; die Borbereitungen dazu sollen in 
Leningrad getroffen werden. Zur Fahrt 
nach dem Nordpol soll ein Zeppelin ver­
wendet werden, an dem schon in der Boden« 
seewerft gearbeitet wird. 

t. Die erste Atlantikfahrt des neuen Zep« 
nelins. Die erste große Atlanttc-Fahrt des 
neuen ZeppeliN'LnftfchvffeS wird am 20. 
Oktober angetreten werden, ohne Rücksicht 
auf die Witterung, um dadurch die Brauch­
barkeit des neuen Luftschiffes und feine Un­
abhängigkeit von jeder Witterung zu bewei­
sen. 

t. Die ttesste Grotte der Welt. I,n Ifonzo-
tal ist die tiefste Grotte der Welt entdeckt 
worden; ein Abgrund von 518 Meter, von 
denen 4fX) aus einer Reihe von Schächten 
gebildet sind, während der letzte Trakt anS 
einer Galerie besteht, deren Wände infolge 
der Ernptioqlstcitigkcit des Wassers schneidig 
und spitzig sind. 

t. Im Faltboot über den Atlantische» 
Ozean. In San Juan (Portorico) ist der 
Deutsche Franz R o m c r in seinem Falt­
boot, in dein er den Atlantischen Ozean 
überquert hat, von Sankt Thomas kommend, 
eingetroffen und noch gestern in der Rich­
tung auf Florida weitergefahren. Seine 
Abfahrt vollzog sich unter begeisterten Zu­
rufen einer großen Menschenmenge, die sich 
eingefunden hatte. 

t. Seeräuber plündern einen gestrandete» 
Dampfer. Seeräuber haben den auf der 
Eggiinsel vnl St.-^Lorenz-G'olf gestrandeten 
Achttaufend-Dampfer „King Counth" ge-
pliündert; alles bewegliche Gut, wie Schiffs­
instrumente, Möbel, das Eigentum der 
Offiziere und Mannschaft sowie etwa 1000 
Toqmen Mehl, nehmien sie mit; die Bords 
ivache des Dampfers war machtlos, da sie 
von den Räubern mit Revolvern bedroht 
wurde. 

t. Der neugierige Fisch. Dieser Tage hät« 
te es fast ein Unglück auf dem Boodensee ge-
gebeiK. Gln! Kurs-Dresel-Schiff fuhr eben 
zwischell Radolfzell nnd Iznang, als der 
Schiffsführer bemerkte, daß kein Kühlwasser 
mehr zu den Motoren floß. An der Außen­
wand des Schiffes verläuft uitter Wasser 
die Mündung einer Röhre, durch die wäh­
rend der Fahrt Seetvasfer angesogen wird 
zur Kühlung der Motoren. Zum Glück war 
man nahe an Land, und der Kapitän be­
stieg sofort nach der Landung ein Boot und 
umfuhr, das Schiff. Da stak in der Röhre, 
luftdicht abschließend, der Leib eines schwer-
Pfundigen Krätzers, ^n sein Unstern auf der 
Jagd nach einem Fischcheu gerade in die 
Rohrnründung getrieben hatte. Man mußte 
ihn mit dem Ventil zurückstoßen und am 
Schwänze herausziehen. Dann bekamen die 
Motoren n>ieder Wasser. Das Schiff war 
voll besetzt. Wäre die Verstopfung mitten 
auf dem See eingetreten, wer weiß, was für 
ein unabsehbares Unheil geschehen wäre. 
Drei Stunden später lag der Krätzer ge« 
backen in der Pfanne. 

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 

vmerikan. Copyright 1013 by Anny Wothe-
Mahn, Leipzig. 

5 lNachdruck verboten.) 

Obstbäume, von den rasenden Stürnl?n 
^ief wie die Eichen gelveht und total zer­
fetzt, trugen dieses Jahr reife Frucht. Ab 
und zu polterte ein rotbäckiger Apfel dumpf 
zur Erde. 

Frau Estrid achtete nicht auf den Gottes« 
kocg, dem sie sich näherte — sie kain von 
Wennigstedt, wo sie Besorgungen hatte — 
sondern sie sah träumend über das s6»im-
mernde Watt. 

'^ie Nordsee war von bicr aus nicht Au 
sehen, denn die hohen Dünen mit dem ro­
ten Klif^lagerten sich davor. 

Die feinen Lippen der jungen Frau lä--
chelten. Heute schienen ihre selsamen Augen 
blau und sehnsuchtschwer, als sie über das 
Watt irrten. Ihr Lächeln kiatte etn>as Wis. 
sendes. Geheimnisvolles, das dem Antlitz 
Estrids einen ganz eigenen Reiz verlieh. 

Ihr zur Seite schritt ein Mann von viel, 
leicht dreißig Iahren. Er sah Peter Bon­
ken ähnlich, aber Peter Bonken war es 
nicht. Seine Gestalt, obwohl hocl^gewachsen 

und sehnig, war nicht ganz sc gelvaltig und 
breit wie die Peters und sein Haar war 
dunkelblond, während das von Peter Bon­
ken einen leisen rötlichen Schimmer hatte. 

Peter Bonkens Augen waren licht und 
blau und lachten gern. Die Augen des 
Mannes an Estrids Seite waren von einen» 
hellen Grau, die aus dem braungebrannten 
Gesicht unter dunklen Brauen auffallend 
hervorleuchteten. Bent Bonken, der Mann 
an Estrids Seite lvar der einzige Bruder 
ihres Mannes. 

Aus fernen Welten war er kürzlich heiin« 
gekehrt, um, bevor er wieder als Schiffska.-
pitän über weite Meere zog, im Gotteskoog 
Rast zu halten. 

Beide Brüder liebten sich zärtlich und 
Estrid neidete ihnen diese Liebe, sie wußte 
selbst nicht warum. 

Vrn Zeit zu Zeit streifte ein bewundern" 
der Blick aus den hellen MKnneraugen die 
schlanke Frauengestalt an seiner Seite und 
sie lächelte dann immer, wenn sein Blick 
ihr Antlitz traf. 

Warum lächelte sie? 
Bent Bonken hätte sie schlagen können, 

dieses Lächelns wegen, und doch zog es ihn 
an. 

„Sehr unterhaltsam seid Ihr nicht, Frau 
Schwägerin," sagte er, als sie dem Gottes^ 
koog schon zienUich nahe waren. 

„Ihr allch nicht, Bent Ronken." 

„Wollt Ihr, daß ich in Eure schönen Au­
gen sehe oder daß ich rede?" 

„Das könnt Ihr ^lten wie Ihr wollt, 
Bent Bonken," gab Estrid zurück. „Ich ha­
be Euch nicht aufgefordert, mit niir zu ge­
hen." 

„Nein, da habt Ihr recht, Frau Estrid, 
aber Eure Augen lockten, und da ging ich 
mit." 

„Das hättet Ihr nicht tun 'oürfzn, Bent 
Bonken," antwortete Estrid gleichmittig, 
nur eiu heimlich forschender Blick streifte 
unter den langen, dunklen Wimpern den 
Mann an ihrer Seite. 

Nun lachte das braune SeemannSgesicht. 
„Meint Ihr denn, es hätte keinen RUz 

für einen Seemann, der Frauengunst kaum 
kennt, einmal ,uit einer Frau über die Hci-
de zu gehen und noch dazu über die der 
Heimat?" 

„Ihr seid lange fort gewesen." 
„Fünf Jahre, Frau Estrid. Seit dem To­

de der Mutter hatte ich eine heimliche Scheu 
vor dem Gotteskoog. Seitdem jedoch hier 
wieder eine Frau waltet, die auch so seidiges 
Blondhaar hat wie die Mutter ^ alle Got-
teskooger Frauen waren blond —, da bin 
ich gern hier und will es vorläufig gerne 
bleil^en." 

„Recht so, Bent Bonken, ich freue mich 
dessen." 

Jetzt gina der Blick d»!^ Seenianns, der 

in seiner blauen Marineuniform fehl statt­
lich aussah, forschend und aufmerksam über 
die junge Frau hin. 

Er öffnete die Tür in der Steinmauer 
zum Garten des Gotteskoog und die beiden 
jungen Menschen wanderten unter den 
schwer herabhängenden Obstbäumen dem 
Hause zu. 

Estrid bückte sich von Zeit zu Zeit und 
hob einen rotwangigen Apfel auf. 

„Eine gute Hausfrau ist sie," dacht« Bent, 
/,aber ob sie wohl eine Seele hat —?" 

„Glaubt Ihr an Gespenster,^ fragte 
Estrid, indem sie mit ihrem Gast auf die 
breite Holzgalerie trat die sich an zwei Sei­
ten des Hauses hinzog. 

Von der einen Seite hatte nian eine» 
Ausblick auf das Meer, von der anderen 
konnte man über das Watt hinweg ganz 
fern, wie einen feinen Streifen, das Fest­
land sehen. Der Seemann lachte inid ließ 
sich dann behaglich an einem kleinen Tisch­
chen, umgeben vcn Binsenstühlen, in der 
Ecke der Galerie nieder, die nach beiden 
Seiten die Aussicht freigab. 

Ake brachte einige Erfrischungen und da« 
bei wanderten ihre kleinen, dunklen Augen 
unter ihrer weißen Friesenhaube aufmerk­
sam von einem zum andern. 

„Eine echte Friesenfrau," dachte die Alte 
mit einem Blick auf ikre junge Herrin, „ist 
sie nicht." (Forts, folgt). 
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Interessante Versuche tn der modernen naturwlffenfchaftllchen 

und medizinischen Forschuno 
Die Berpflmxzung gewisser Organe vvn 

einam Individuum auf ein anderes nimmt 
. einen großen Raum in der modernen natur­

wissenschaftlichen und medizinischen For­
schung ein. Welche Be'deutung der Drüsen­
verpflanzung heute zukommt, wissen w^r 
aus der viel diskutierten Frage der Ver-
jünguag. Neuerdings ist man sogar soweit 
gegangen, abgeschnittene Köpfe auf ein an­
deres Tier zu verpflanzen, zwar nicht bei 
Wirbeltieren, aber bei Insekten. Die Opera­
tion ist insofern nicht vo«^ voncherein abzu­
weisen, als die Insekten die Entfernung deS 
Zopfes relativ lange überleben, da die At-
munflsorgane und ihre NuSmündungen rl?ich 
lich über den ganzen Rumpf verteilt sind. 
In kürzlich im Zool. Anzeiger veröffent-
ttchten Untersuchungen hat Plavistfliikov zu­
nächst die Borsichtsmaßregeln bei der Aus­
führung dieser schwierigen Versuche mitge­
teilt. Wicht'ig ist dabei die Verl^ütung einer 
zu starken Blutung, die das Zusammenwach­
sen zwischen Kopf un^ Rumpf unmöglich 
machen würde. ES ist ^unbedingt nötig, das^ 
die Operation unter Narkl^se stattfindet, als 
narkotisches Mittel sollen nur Cloroform 
und Aether gebraucht werden Di«' Versuche 
betroffen zwei Frage«^. Erstens: Wie wirkt 
der Kopfaustausch' verschiedener ^Geschlechter 
innerhalb der gleichen Art, d. h. wenn z. 
B. einem Wespenmännchen d?r Kopf abge­
nommen wind und einein Weibchen aufge-

. setzt.wird und umgekehrt. Darauf antwortet 
> Plavistskiik'ov: Ist die Operation gelungen 
und der .Gopf richtig angewachsen, so beneh­
men sich die Tiere recht ^genartig. Der neue 
5^vvf ist maßgebend für das ganze Gebarm 
des Tieres. Die weibliche Wespe mit dem 
K'opf einer Männchenwefpe bekommt rein 
männliche ^stinkte, sie wird !kampflustig 
und geschlechtlich aggressiv. Erk^ttlt aber ein 
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Wespesmünnchen einen weiblichen Kopf, so 
entstehen in dem neuen Insekt rein weibliche, 
j ausgesprochen mütterliche Instinkte; daS 
neu gebildete Tierlhen sammelt sogar nach 
der echten Weibchenart Mhrung für die zu-
künftiige Brut. Bei anderen Insekten be-
wirkt der Weibchenkopf am männlichen 
Rumpf, daß sieiBlStter, wie es Weibchen sonit 
tun, für Eievablagm zusammenrollen. Wei­
ter wird die Frage behandelt, ob der Kopf 

von einer Jmektenarr an den Rumm einer 
anderen Art anwächst und welche Verände-
rungen dabei eintreten. ES konnte festgestellt 
werden, dvh, nachdem der Kopf angewachsen 
war, in gleicher Weßse alles nach dem neuen 
Kopf geht. Ein Maikäfer mit eim^m Mist-
käferkopf wühlt in Mist und frißt Mst. Da­
gegen frißt ein Mistkäfer, der einen Mai-
käferkopf erhalten hat, Blätter, ja er sucht 
nach Maikäferart auf Zweige zu klettern, 
obsileicb seine Beine dazu garnicht geeignet 
^md. Auch der geschlechtliche Instinkt wird 
durch den angewachsenen Zdopf der fremden 
Art beeinflußt. Bekommt z. B. ein Mai­
käfermännchen einen Kopf von einen, Mist-
kiifermännchen, so beachtet er nicht mehr die 
Maikäferweibchen, vielmehr sucht er die 
Paarung mit Mistkäferwetvchen, welche ihn 
aber verschmähen. 

lRadfadrertrainlng aus den 
Fußsteigen 

Wir sahen uns schon des öfteren genötigt, 
unsere Polizeibehörde auf das verantwor­
tungslose Treiben einiger Radfahrer in der 
KoroSLeva ulica aufmerksam zu ma­
chen. Erst vor einigen Mon.aten ist ein Kind 
auf dem Fußwege einem daherrasenden 
Radfahrer beinahe zum Opfer gefallen. Und 
nun erfahren wir neuerdings, daß erst dieser 
Tage ein Kinderwagen von einem von rück­
wärts kommenden Radfahrer und natürlich 
abermals auf dem Fußwege, der für Rad-
faihrer gesperrt ist, umge?stoßen wurde, wo­
bei «der darin beifindliche .kleine glücklicher­
weise mit dem bloßen Schrecken davonkam. 
Auf diese u. ähnlich Vorfälle sowie d. zahl­
reichen Proteste von seiten der betroffenen 
Bevölkerung hiü, hat es die Polizei noch bis 
h e u t e  n i c h t  f ü r  n ö t i - g  b e f u n d e n ,  w e n i g -
stens zeitweise eine strenge Kontrolle 
der betresfendeä Flthsteige durchführen zu 
lassen. Mr sind überzeugt davon, daß diesem 
Uci)!.'l, das nun schon jahrelang die Bewoh­
ner der Koro8ii<^a ulica und der benachbar­
ten Gafsen beunruWt, ganz leicht gesteuert 
werden könnte, wenn fich die Polizei doch 
einmal zu enerMcheren Maßnahmen ent­
schließen würd«^ Der Unwillen ^r Bevöl-
ferunySkreise hat bereits derartige Formen 
angenommen, daß es nicht selten ist, daß 
erregte Fußgänger mit den Radfahrern selbst 
abrechnen^ d. h. sie im gelindesten Falle an­
halten und vom Rade steigen lasten, was 
natürlich in den meisten Fällen zu pein­
lichen Auseinandersetzungen und sogar zu 
Tätlichkeiten fülhrt. Ist aber die Bevölkerung 
da, um Polizeidienste zu verse'hen? 

Vielversprechende Jugend 
Der 17jährige stellenlose Arbeiter Johann 

Mi 8 ko erschien gestern nachmittags in ei­
nen» Spezereigeschäste in der Frankovanova 
ulica und wies dort einen Zettel vor, mit 
welchem er für einen gewissen Simon P 
450 Dinar einkassieren ssllte. Da aber im 
Laufe des vormittags desselben Tages der 

Betrag bereits eingehoben wurde, so schöpfte 
der Kaufmann sofort Verdacht und verstän­
digte hievon die Polizei. Als MiSko des 
Wachmannes ansichtig wurde, ergriff er die 
Flucht u. zw. in der Richtung gegen die 
RuSka cesta. Doch ereilte ihn das (beschick 
sehr bald; als er die Straße überqueren 
wollte, stieß er in einen Radsahrer, wobei 
beide zu Fall kamen. Dem nacheilenden 
Wachmanne war es nun eine leichte Sache, 
des Flüchtlings habhaft zu werden. Bei der 
Verhaftung erklärte MiSko, daß der sich un­
ter den Zuschauern befindliche Njäbrige stel­
l e n l o s e  A r b e i t e r  J a k o b  L o v r e c  a u c h  a m  
Betrugsversuch beteiligt sei. Lovrec wurde 
sofort festgenommen. Bei der Einvernahme 
gab er an, daß Miiiko vor 14 Tagen ein 
Fahrrad entwendet habe, welches sväter von 
der l^ndarmerie in Hoöe konfisziert wur­
de. Weiter? erzählte er, daß MiSko gemein­
s a m  m i t  d e m  l v j ä h r i g e n  M a x  R  o  8  k a r  
und einem ihm unbekannten Kroaten am 
Sonntag einen Nanbmord an einer Kaus-
mannsfrml in Sv. Peter bei Maribor ver-
iihen wollte. MiSko gestand, den Rmrbmord 
mi4 seinen Komplizen geplant zu haben, 
hatte sich aber die Ausfühning dieses entsetz-
sickien Planes im letzten Moment überlegt. 
Beide Verhaftete wurden dem Gerichte 
eingeliefert. 

m. Ein seltenes Raturphönomen. Ein 
Freund unseres Blattes übersandte uns 
heute einen Nelkenstengel mit verschieden­
farbigen Blüten, u. zw. einer weißen und 
einer roten. 

m. Außerordentliche Theatervorstellung. 
Zugunsten der Vereinigung der jugoslawi­
schen Bühnenkünstler bringt die hiesige 
Theaterverwaltung Ende dieser Woche die 
äußerst unterhaltende Komödie „Er und 
seine Schwester", die am Schlüsse der abge­
laufenen Saison bei unserem Publikum so 
starken Anklang gefunden hat, zur Auffüh­
rung. Da diese beliebte Komödie zu einem 
Humanitären Zwecke aufgeführt wird, er­
geht an unsere Bevölkerung der Appell, sich 

elnscktieblict, äeskuketoges cZauerte 
clie Ve!ter5c!,okkung. vetkalb gilt 
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menkeit. 

Des Knäet seine vestSttgung ia 
dekannten 7 «ter 

zu dieser Vorstellung möglichst zahlreich ein 
zufinden. Bei dieser Vorste^ng wirkt daS 
ganze Theaterensemble mit. Die Regie liegt 
i n  d e n  H ä n d e n  d e s  H e r r n  R a s b e r g e  r .  

m. Schonet die Fußsteige! In der GoSpv-
ska ulica ereignete sich sin glimpflich ver­
laufener Unfall, der cmf die Unsitte mancher 
Leute, Obstabfälle gleich am Fußsteig lie^ 
zu lassen, zurückzuführen ist. Äe Bevölke­
rung wird deshalb erfucht, im Interesse der 
Sicherheit Obstischalen, Kerne und ähnliche 
Abfälle nicht auf die Fußsteige zu werlfen. 

m. Zugereist sind laut Mitteilung des 
Polizeikommissariates in Maribor im Laufe 
des gestrigen Tages 66 Personen, davon IS 
Ausländer. 

m. Große Reklame-Unterhaltimg. Die «G-
seits bostbekannte Firma Nestle gibt am 
Samstag, den 15. September um SV Uhr in 
der „Union"-(Götz)-Veranda eine große 3k-
klame-Unterhaltung mit Tanz, bei wacher 
jeder Besucher mit einem Geschenk bedacht 
wird. Die Musik besorgt die GchSnherr-
Kcvpelle. Kein Eintritt! 

m. Verhaftet wurden gestern Johann M. 
wogen Diebstahlsverdachtes, Jakob L. wegen 
Betrugsversuches und Slavka B. wegen ge­
heimer Prostitution. 

m. Die Polizeichroni? deS gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 13 Anzeigen und zw. 
6 wegen Nichteinhaltung der Sperrstunde, 
1 wegen Tierquälerei und Zwei wegen leich­
ter Körpcrbeschädigung. 

* Balentino Graziadei, der Wnig der 
Svielkartenkunft, debütiert Sonntag im 
„Palais de d a n s e". 

m. Wetterbericht vom 18. September 8 
Uhr fri'lh. Luftdruck: 740; Feuchtigkettsmes-

Die Sefchenke 
Von Maurice Dekobra. 

Maxime Chevrolot sollte sich mit seinem 
Freund Lemorne in der Bar Colunibia 
treffen. Ms letzterer sich einstellte, fand er 
Marime in einer Ecke sitzen, eine erloschene 
Zigarette znnschen den Lippen, die Augen 
halb geschlossen. „Du denkst wahrscheinlich 
an die Vielheit der Welten?" fragte Ferdi­
nand Lemorne, seinem Freund einen Puff 
versetzend. Marime schieu sich nur nrit Mi">-
he dem dichten Netz seiner Gedanken zn ent 
winden. Er schlürfte gierig seinen Brandy« 
Flip und sagte dann: 

„Mein alter Freund . . . hast du dich je 
in dein Zustand befunden, da du mit zwei 
diautt'tral entgegcngesetztten Empfindimgen 
käinpftes ^ 5^ast du d^in Herz jemals dem 
Nasierinesser eines Eros ausgeliefert, der 
nicht weiß, wo er sein Instrument ansetzen 
soll, Warst du je glücklich bei dem Gedan-
ken, eine Frau zu verlassen, derer du über­
drüssig warst, und gleich!^eitig unglücklich 
bei der Idee, ob dich die Nl'chfolgerin wirk 
lich lieben wird? Nein? Nnn, dann sieh 
mich an. Ich bin dieses Dop^x'lwesen. Mei­
ne rechte Seite ist belebt und gekrästigt 
«durch eine keimende Hoffnung, während 
meilie linke HÄjte durch die Traurigkeit 

einer sterbenden Liebe narkotisiert ist . . . 
Hast du je ans den anatomischen Tafeln 
dieses Bild eines Mannes gesehen, dem 
man die Haut abzog und dessen Pnlsadern 
und Venen teils rot, teils blau gezeichnet 
sind? . . . „Das bin ich!" 

„Hör' doch, Ma^i^ime... laß diese ana­
tomischen Vergleiche in Ruhe und sage nur 
deutlich, was dich dermaßen verpler niacht!" 

„ G l e i c h  . . .  i c h  h a b e  m i c h  e n t s c h l o s s e n ,  
mit Raymonde zu brechen!" 

„Nicht möglich?" 
^Ja . . . sie langweilt mich . . . ihre 

Eifersucht — die Eifersucht einer Tigerin! 
— wirkt auf mich wie eine Kratzbürste, die 
an meinen Nerven scheuert." 

„Raymonde ist eifersiichtig . . . eS ist ein 
Beweis, daß sie dich liebt." 

„Das ist möglich. . . aber ich ziehe vor, 
weniger geliebt und weniger mit einer 
Ikkratzbürste gescheuert zu werden. Und ich 
denke seit einiger Zeit nur an Adrienne!" 

..Die schöne Adrienne. mit der du ks,rz-
lich in Ritz diniertest? Die einstige Freun­
din von Lord Mortimer Dustbynne?" 

„Du kennst sie,!" 
„Sehr gnt sogar. Wir waren Kabinen-

nachbarn auf der Jacht meines Freundes 
Bremontean, diesen Winter, in Cannes... 
Ein wunderbares Geschöpf, diese Adrienne, 
eine wahre Amazone!" 

„Sie ist iehr.jchö>a...^httrUch gebaut... 

^ viel üppiger, als man sich sonst die Ama-
l zonen vorstellt . . 

„Nun . . . und?" 
! ..Nun ... ich beschloß, heute noch die 

Zache ins Reine zu bringen, indem ich zwei 
Geschenke überschicke, eines an die Dame 
der Vergangenheit, das andere an die der 
Zukunft. Du hast mir stets einen guten Rat 
get^eben, hilf mir also bei der Auswahl die­
ser symboischen Schmucksachen. Wir wollen 
zu Boni Carter gehen, dem Juwelier der 
Riie de la Paix . . ." 

Die Diamanten schimmerten auf dem 
kalten roteu Samt der Schatullen. Ketten 
blitzten, Perlen zeigten ihren milchigen 
Glanz und Boni Carter, mit schmeicheln­
den Gesten, schien dem unschlüssigen Mari­
me alle Schätze der Königin von Saba an­
zubieten. 

„Ein Geschenk für einen Abbruch und ein 
Geschenk zum fröhlichen Beginn?" wieder­
holte er. „Glauben Sie mir, teurer Che-
vrotot, nehmen Sie für die zu verabschie­
dende Dame diesen Rubinring, von Bril­
lanten eingesäumt, und fsir die Nachfolger, 
in diesen Smaragd in Platinfassung." 

Maxime znckte die Achseln. „Mein lieber 
Boni . . . Sie sind zweifellos der König 
der Juweliere, aber Ne sind ein jänimer-
licher Stümper betresss der weiblichen Psy 
che. Sie haben gar keine Phantasie. Den 
roten Rubin als Symbol der Trauer . . . 
«nd deu Gmaragd als Farbe der Ho^-

nung? Dies würde ein Abc-Schütze erra­
ten." 

Der Juwelier breitete ander« Schätze 
aus. Plötzlich wendete sich Ferdinand KU ^ 
nem Freund: „Hier haben wir das Ge­
wünschte . . . dieser gebrochene Riirg, mit 
Dianmanten besetzt, wird Raymonde sage«, 
daß alles aus ist . . und dieses Cfeublatt, 
mit Saphiren besät, wird Adrienne zuflü­
stern, daß sich dein Herz an das ihrige be­
reits festgerankt hat. Verstehst du?" 

Marime zögerte nicht länger, gab dem 
Juwelier zwei Visitenkarten und diktierte 
ihn genau die znvi Adressen. 

Drei Tage sväter begab sich Fernand, 
durch einen Rohrpostbrief berufen, in daS 
Büro seines Freundes. Er konnte «inen 
Ausruf der Ueberraschun^g nicht zurückhal­
ten, als er die klägliche Miene von Maxime 
sah. „Was ist vorgefallen, mem Lieber? Du 
scheinst ja ganz geknickt zu sein!" „Sieh 
kier!", ächzte Marime, mif zu^ei Briefe zei­
gend. „Verkoste dies einmal". Fernand 
nahm den ersten Brief zur Hand, der von 
Raymonde stammte. „Mein ü.^ alles 
teurer Marime! Niemals wirst Du Dir die 
'ungeheurei Freude vorstellen können, die 
ich empfand, als ich Dein so schönes Ge­
schenk erhielt. Ich habe mir bereits törich-
ter'veise eingebildet, daß Du meiner Aebe 
überdrüssig bist, und ich hatte Furcht, Dich 
zu verlieren . . . und statt dessen habe ich 
ew unbeschreibliches Glück genoffen, atS ich 

! 
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fer: '- '̂ S; Barometerstand: 74l>: Tempera­
tur: 16; Windrichtung: NW; Bewöl« 
knng: ganz; Niederschlag: in Maribor leich« 
ter, in der Umgebung dichter Nebel. 

* Flügelhontsolist Wternik gastiert am 
Samstag !^im ^milienabcndkonzert im 
Hrvtelyalbwi dl. 11213 

* Venn Sie Schuhe brauchen, vergessen 
Sie nicht, dast die besten und di? billiflsten 
lm^t der 5s a r o-M a r k e in der Scchle sind. 
KcroSka cesta 19. !>537 

Aus Selje 
Todesfall. Am Dienstag, den 11. d. M. 

starb im hiesigen Krankenhause die 39jährt-
ge Arbeiter^gattin ??ranziäka Coces auS 
t^aberje bei l^lje. R. i. p.I 

c. Erwin Kolterer festgenommen. Der 21-
j ä h r i g e  Z a h n t e c h n i k e r  E r w i n  K o l t e ­
rer, der am 6. d. M. mittags in das Ate­
lier des Zahnarztes 5)errn Dr. S a d n i k 
in Celje eingebrochen und daraus Z(XX) Di­
nar Bargeld entwendet hatte, wurde dieser 
T'cge in Rogatec festgenommen. Bei ihm 
fand man noch 17k^.'>D Dinar vor. Kottcrer 
gc'steht seine Tat, behauptet aber, nur l450 
Dinar entirx'ndet j^u haben. 

f. Der OrtSfchulovsfchuh filr die Gtadt 
<5elie nerloutbart: C^>rach-, Gesancis-, 
Turn« und andere Aiirse werden im Schiil-
fahr iin (^iobäude der städtisch^'n 
Volk'^» und Bürgersck>ule nur unter der Be­
dingung qestattet Mlnden, wenn die betref­
fenden ^'^sj'<'rscf»iiften und Anstalten eine 
schriftliche Bewifliaunl? erh-ilten mi'rden. 
Diesbezsu^sjche (besuche sind dem !I^^rtöschilI-
anHsrbu^ fvatesten? bi^ September ein­
zusenden. 

c. Strnßenfvcrre oeboten! ^/'n ?lbs6)nitt 
Z>er Vodnikl^asse ^^wischcn der Kiinii^ Peter-
'Straße und der Niirqersckiule, wo ciegenwär« 
tig das neue l^rbäude der „9sudö?a posqjil-
nica" gekaut wird, herrscht ein ansterordent 
lich rf!ger Wliaenverkehr, da zum ?^au 
'ständic? Material zuqcsiUirt wird. Da für 
den B'^gent'erfehr nur ein sehr enger Raum 
frei ist, wäre es geboten, die Vodnitlinsse in 
'diesem ?ss>schnk<t fsir den ??aI?.nnerkehr zu 
sperren, da die Passi^nten, besonders Schul« 

das Elm auc' roti'm Le'i>e.r üjfnete. Ich Hobe 
sofort die Cchönheit dieses siimbolischen 
(^sch«?'i''eü' beg'-iffen, dieser mit Saphiren 
gezierte l?^seu, d-'r mir be^?r ols W.^rte e>5 
vermögen, die Tie^e ^ie^ie ^s'ir mi.h 
an^eiflte . . . ??ür diesen ^^arten ^Vc'danken, 
mein geliebt^'r ??'a:in'e, drji-'se ich Dich im 
(leiste inbrör.stil^ an mein ^.^erz. Vrn nun 
an vern?i:fl nichts wehr in der Welt iniZ' zu 
trennen! Aul ewig Deine Rit'mordel'^ 

Fernand wiegte ernst den ^^ops. Morime 
hielt ihin einen.^weiten Brief hin, der non 
Adrienne stammle: „Teurer ^re>ind! Tau­
send Dan? iür da? schöne lV-'jiiienf ... es 
ist so schlm . . . und so st'recheud . . . Dieser 
gebrochene I'^inl^, non Brillanten eiuc^es.^kt, 

.vcrsinnl'ildlil'jit wirkich die leistreichste '?lrl 
und ??>eise, uui u'.iv bc'ii'eislich 7,u inuch-'n, 
dast 5ie forton mir nicht mebr ^ den >^'r's 
ma6)en Miellen . . . N.iter . . 
Eie haben qan'i . . . denn ni; ''in^ 
ni6it diisiir sjeschassen. durch eine Kette einer 
Nerzehrenden Leidenschaft aeü^lelt -u wer' 
den. Nleiben wir aute ^r'''uide und icki rei­
che Ihnen im speiste meine .'!>lind, i''. 
niscker Zuneigung, '^tdrienne." 

??ernand l'ef^ einen ir^'nisi-s"'n ?l'!>?'^er 
boren. Monwe tobte: ,..^.iost du eine 
^hnirng? To ein Di!nnnfr>>'f non Iu'.oeli'r! 
('k^r hat die beiden Adressen nerwectis^lt!" 
Da?. Lächeln ^^ernind'» mis^d^' so^us^^iqen 
sardoniich^ Morime ^ob ihn ganz r^'i^'üisft 
an und fröstle: ,.Die.^ ist alle''', wa? du ,^,u 
meinem Nnstlück sligsl?" - ,.'!^nn !» . . . 
d» lieber lV!itt . . . sel^t kann ich dir ja die 
Wohrbeit s^es'ehen. ^^ch wor es sell'st, der 
vorgt'stern zu Boni Carter ging und ihni 
bekahl, d'^ Adrr'ssen zu wechseln." 

Zpk7nme fuhr nor Verblüffung zurück und 
stammelte: „Was s^gst du mir da! Du hast 
gewagt ... du ... du .. .^ 

7?ernand nohm r-chig eine Zis^aretto aus 
'der Lederkassette, die auf dem Schreibtisch 
seines freunde« stand und erwiderte .^ll-ich« 
mütig: „Jawohl ... ich Hobe 's ^ewaiit, 
denn du wirst dir dech nicht einbild'n, daß 
ich deine Absichten auf Adrienne begün­
stigen würde?" 

^Und warum mcht?" 
„Warum? Weil ich seit ein.'u, 

fahr ibt Geliebter bin!* 

linder, Gefahr lausen, daß ihnen hier ein 
Unglück widerfährt. . . ' 

c. Versammlung dse Hausbesitzer. Der 
Gebietsverband der Hausbefitzervereine für 
Slowenien hält am Sonntag, den 16. d. M. 
vorimttags im Hotel „Union" in iZ^elje eine 
Delegiertenversammlung ab. An der Tages­
ordnung befindet sich u. a. auch eine Ver­
handlung über das neue Steuergesetz und 
über die WohnungSgese^aebung. 

c. Aus der Polizeichronik. Als der .Haus­
besitzer S e n L a r in Gaberje dieser Tage 
erfuhr, dast sich Mathilde S. bei einer sei­
ner Parteien auf Besuch besinde, ging er in 
die Wohnung, Packt«? die Besuchei^n und stieß 
sie mit Händen und s^üßen die Treppe hin­
unter, wobei Mathilde S. Verletzungen er­
litt und sick» das Kl?id zerriß. Das Gericht 
nnrd den Mann eines Besseren bei ehren. — 
Am Mittwoch, den 12. d. M. wurde dem 
Diener des Industrieven .Herrn Karl Pajk 
vor dem Postgebäude ein??ahrrad entuien-
det. 

Sport 
Die OlympiaNeger tS2S in 

der Leichtawletl» 
. H e r r e n -

Laufen über 100 Meter: Williams, Kana­
da, 10.8). 

Laufen über 200 Meter: Witliom? (Kana­
da, SI.8). 

Laufen über 400 Meter: Barbutti (Ame­
rika, 47.8). 

Laufen über 800 Meter:. Lowe ((England, 
l : olumpischer Nekord). 

Laufen über 1500 Meter? Larva (?finn« 
land, 7! : 55.2, ol^impischer Nekord). 

Laufen über .>1000 ??<eter: Ritola (5^iu«i-
land,.N:3^V 

Laufen über 10.s>s>0 Meter: ??urmi s?vinn-
land, :^0:18.8). 

Marathonlaufen: Tl Ouo-si (?^rankreich, 
2:32.57), 

Hindernislaufen über 30si0 Meter: Louko-
la <??innlond Y:21.9.^oliimpischer Rekord). 

Hürdenläufen über 110 Meter: Atkinson 
s^uiiafrika. 11.8). 

.Hürdenläufen über 400 Meter: Lord 
Burqhle'i ((önglaird, 53.4). 

Staffel (4X100 Meter: Amerika (41, oU)M 
Pifcher Nekord). 

Staffel 4X400 Meter: ?lmerika (3:14.2, 
Weltrekord). 

Hachsprung: .^^sing sAmerika, 1.^^1 Met^r)^ 
Weitsprung: Ha,ii (Amerika, 7.73 Meter, 

olmnpischer Rekord). 
Stobhochsprung: <I<irr (Amerika, ^.2 Me­

ter. olmnpischer Rekord). 
Dreisprung: Oda (7wpan, 15>.21 Meter). 
.^ttsielstoßen: ^uek (?lmeriko, Meter, 

Weltrekord). 
Speerwersen: Lundailist (Schwede»?, 

M^^ter. olyuivischer 5vekard). 
Di^^kuswerfen: -Houscr (Amerika, 17 ?,2 Me 

ter. olympischer Rekord). 
.Hammerwerfen: O'^ollaghan kIrland, 

5.1.311 Meter). -
Zehnkampf: ??rjülä (??-innland, 8s).^3.?0 

Punkte. VeltrekordV 
Gesaintplarieruilsi: Amerika (173 Punlte). 

D a m e n :  

Laufen üoer 100 Meter: Ro'lnns^n (Ame­
rika, 12.2, Westre?o''d). 

Der Sieger im Großen Vrels 
voa Suropa 

Im Autorennen um den Großen Preis 
von Europa, das auf der Bahn von ?)?onza 
(Italien) am 0. September ausgetragen 
und trotz des.furchtbaren Unglücks zu Ende 
gefahren wurde, ist 1>er ?sranzofe T h i'r o n, 
der die î 0' Kiloinete> lange Streike in^der 
neueü Rekordzeit von 3:45:03 zurücklegte. 

Laufen über 800 Meier:Nadtfe-B<itschau-
er (Deutschland., 2:.15.8, Weltrekord). 

.Hochsprung: Caterwoed (.Kanada, .1.!ü9 
Meter, Weltrekori»). 

Diskuswerfen: K^onopacka (Polen, 39.K2 
Meter, Mltrekord). . 

Staffel '4X100 . Meters Kcma^a (13.4, 
Weltrekord)'.''' " . 

(^esa'MtPlaeierung: Miksida (3.^^ Punkte). 

: Die j»göflaMsche ^ichbollmeistefschakt 
wird ni'n Zonntag endfti^ k^eendet.' (?s 
treffen sich i'in Wiedef^hi?lungss^iek' „Gra-
djansks"--...Hazk" IN Zagreb und „S<t^k"— 
„Iulioslaniia" in Sarajevo. 

: Die Spiele um Pokal deS J '-^osla^ 
wischen ?^uhs^a?l''erbandi's nohm''n Sonn-
'tag, dev'2.'?. d. ?Vt."ihren Ansang. In der 
er^en Nnnd<'" s'tehen sich ,^agreb^'^>^lit in 
Zagreb. Sübl^tiea—Lsubljanä in Subotica 
und Beograd -Sarajevc' in Beoarad gegen^' 
über. ' """ " 

Di? NiiÄsyiele der zweiten Iliunde des 
Mitrova-Cnps werden Sonntag ausgetra­
gen. Bekountlich treffen si-'^'' in Wien „Na-

„Viktoria ^i?.kov" und in Budapest 
„Adniira" —,.s^erenenaros". 

: Die ungarische Tennismeisjrrschast ge­
wann wieder Lehrling im.Hcrrenein-
^el. Das Daineneinzel ho^te sich "Fräulein 
R o st, iui .^'Herrendoppel bieden K e h r-
l i na — Dr. P e t e r v siegreiilli und im 
gemischten Doppel siegten ?srl, ' N o st-— 
.E e h r l i n g. ^ 

: Zur Nachahmung empsohlen. Der Nord 
wesigau des Tschechoslowakischen Verban­
des bat anaeordnet,. daf^ alle an eintm 
Wettspie! teilnebuienden Sl>jeser die Pflicht 
baben, sich nach dem Schußpfiss in. .der 
Mitte des Spielfeldes zu ve'-sai'nneln luid 
dort den Sportgruß darzulirjngen. 

: Konatsck?miWMko. Der englische Schwim 
mi'i- (5 a r e. N, der vo.n Dover aus die ileher 
a'-'l'v'ing d^s. ^-^^^nals versucht. hatte, muß­
te nach 1t Stunden aufgeben. ?!uch T. e^m­

Eine movernMer»? 

^ ̂ L 

m e, der im Vorjahre von Calais nach Do­
ver geschwommen wä?, gab bei seinem Ver­
such, von Dsver nach Calais'zu gelangen, 
nach 9 Stunden auf. 
: Radsahrerklub „Edelveig 1l»W". Sams­

tag, den Id.'' September Verbandspartie 
(Mondschein) n-ach Gornfn' Polskaoa zunr 
.^atz. Strcunme. Beteiligung ern.u'iuscht.^ 
Sonntag, den 1K. Sevteu^ber . Tagespartie 
nach' Oesterreich, dortselbst Tri^ffpUnkt mit 
den Mitgliedern des.Alvenländischen Rad-
scchrerHundes. Abfaibrt Schlag 7 Uhr vom 
Klubheim. Nachnnttags Gegenparti«^ nach 
Spielfeld (Abfahrt 13. Ubr vo.m Klubhei-m 
Hdtel .Halbwidl). .Mste herzlichst wisskom­
men! Klubkollegen, welche.noch nicht .die 
Triptyks abgeholt'haben, wollen diese .so­
fort beim Obma-nue Hubert B r a L.. i L, 
Spediteur, Mlins?(l ulica 1, beheben. Meich-
zoitig.wird un?.recht zahlreiche Beteiligung 
ersucht. " sNontag, 17. September, all­
gemeine Ausschuß^Sitzun-g. — Ivan PleLko, 
1. Fahrwahrt. 

hat sich die Stadt Alkmaar in Holland da­
durch geschaffen, daß sie die früheren Pfer-
debghnwagftt durch Autot ziehen läßt. Dat 

Zugauto dieilt gleichzeitig zuiu ' 'n ort 
von Gepäck. Diese praktische il.litung 
ki^ttnte oielcn lleiuHryn Städten zur Nach« 

ahnmng empfohlen werden. 

b. Neues aus Paul Kellers »Bergstadt« 
(Bergstadtverlag V/ilh. Gottl. Korn, 
Breslau 1. Monatl 1.50RM.): Aus dem 
reichen Inhalt des Augustheites sei nur 
einiges hervorgehoben. Über die »Neu­
esten Ausgrabungen in Rom«, berichtet 
Dr. August Köster vom Archäologischen 
Institut in Rom- Vom »Walfang im Roß­
meer«, seinen Gefahren und seiner Wirt­
schaftlichen Bedeutung plaudert der 
Hamburger Schiffsarzt Hr. Sepp Backer. 
Kärntens Schönheit feiert Dr. Hefbert 
Stifter, während - Jakob Elfler dob*1 Le­
sern kennzeichnende Proben des '»Euro­
päischen Kunstgewerbes« •' in BiW »ind 
Text vorführt. Einfc Krimeraiägd auf Mtir 
meltiere, diese schellen Bewohner'der 
Alpen, schildert Hdns Hiop. Die Frauen 
werden mit besonderem Tntefessö •»-den 
Aufsatz »Die'Frau"und der Spoft« von 
Dr. med. Lizzie Iloffa lesen. Von den er­
zählenden Beiträgen des '-Heftes Kennen 
'w\r die Novelle '"Handels Reise nach I ii-
beck* von Fe'f\ Janoske.. Panl Kelters 
Räubergeschiclite »Tm Sich ditfir tHn!«, 
eine lustige Maskerade rr-die Fortsetrunjr 
des fesselnden Romans »Die Welt im 
Winkel« von Heinrich Zerkauten und 
endlich die tiefsinnige•Sjwtze'nrTeschJchte 
»Märchen« von R£'*IA Nicht unerwähnt 
bleiben soll ferner der * »Bunte B^ir'en« 
mit seinen Anekdoten und Kurzgeschich­
ten und seinen Proben aus -netren Bü­
chern Die schönen Kunstblätter rtinchen 
im' Verein mit den' vielen; zum Teil In 
Tiefdruck wiedergegebenen Bilclern des 
Textes das Heft, dessen Reichhaltigkeit 
und Vielseitigkeit •ffitetfchhuig verdient, 
zu einem Fest auch fär d?e -Augen. 

t>. Europäische "Revue (Augustheft M 
2i-^. Die revolutionären Vorgänge in 
China halten seit Jahren die Welt in 
Atem. Die »Europäische Revue« beginnt 
mit der Veröffentlichung eines Tage­
buches. das ein aktiver Teilnehmer "an 
den Kämpfen um Kanton 1-^25'geschrie­
ben Fiat. »Die Eroberer« • nennt Andr6 
Malraux. ein .iungcr f ran Fö sicher 
Anarchist jene Handvoll Russeft und Eu­
ropäer, die unter, Führung des Sowjet-
'komnrissars Borrvdin die chinesische 
•Freiheitsbewegung organisieren halfen. 
— Joseph B Ho b<m a n. der führende 
liberale Politiker Englands -schildert die 
wachsende politische AnPnähftrung und 
wirtschaftliche Wechselwirkung in den 
deutsch-englischen Bedienungen. -Aus 
der Feder von Ka-rJ- W o 1 f s k e h 1, ein 
ausgezeichneter Überblick .(jl^er • ^Die 
geistigen Strömunu?en unserer Zeit-., die 
der «•Verfasser v,or- dem Vorwurf der 
Oberflächlichkeit hj -Schutz nimmt -mit 
der Begründung, daLi modernes Empfin­
den, heute aufs Wesen geht und Jnher 
die Idee manchmal v^kennt — Leo 
Sehe stow, der russische Philosoph, 
schreibt eine wundervolle Studie zum 
100. Geburtstage von »Leo Tolstoi« und 
preist ihn als d^u 'großen schöpferischen 
Menschen, der »Welten schafft und zer­
störte. — Außer eii"*' interessanten 
A u s s p r a c h e  z w i s c h e n  M a x '  C l a u s s ,  
Pierre de Lanux und C. A. M n c a r t-
ney über die Frage »Geist und Politik« 
ein reichhaltiger Wirtschaftsteil; !. A. 
van (.oder, der konservative Wirt« 
Schaftspolitiker über Freihandclsfragen, 
Adolf Ha 1 fei d über »Das amerikani­
sche Wirtschaftsprnhlem '«"d Eu*-«oa«, 
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Îrveksktlleko kunckclisu 
Lagreber Bvrsenwoche 

Andauernde Derfieisung auf dem Seldmarfte — Dor Errich­
tung ttalienlscher Danfflllalen ln ÄugoNawlen? — Flauer 
BankaMenmarN — Kursgewinn der KrlegsentschSdigungsrente 

der Vorwoche hat stck) auf dem Geld­
markte die Lage kaum merklich geändert. 
Die Versteifung hält weiter an, sodgß der 
Kre di tztn sfu k bei den Grohbanken 
wiederum auf 14 bis 16 Prozent hinaljfge« 
schnellt ist. Die Verknappung au^ dem Geld« 
«nwrkte ist eine saisonmäßige Erscheinung, 

durch die starken Ansprüche an den Geld» 
« » a r k t  z u r  Z e i t  d e r  E r n t e f i n a n z i e -
rung sowie durch die Versteifung auf den 
ausländischen Geldmärkten bedingt 
ist. Selbstredend ist diese Geldverteuerung 
sowohl für die Industrie als auch für die 
Kaufniannschaft eine schwere Belastung. Die 
Industrie, die otjnehin unter den hohen 
Steuern und Wgaben schwer zu leiden ^t, 
ist durch die Erhöhung des Kreditzinssatzes 
schwer getroffen, soweit ihr nicht ausreichen 
de Kredite seitens der Nationalbank zur Ber 
fügung stehen. Nicht minder ungünstig ist 
die Lage für den Kaufmann, der nunmehr 
für die Herbst« bezw. Winterfaison Lager-
ergSnzungen und größere Regulierungen im 
Auslände vorzunehmen hat. 

« 

Nach dem letzten Ausweis der Natio« 
nalbank vom 31. August ist die M e -
tall unterläge um 7.Y74.443.0V Di­
nar auf A7v.8 Millionen Dinar gestiegen. 
Diese Steigerung ist in erster Linie auf die 
Zuflüsse an Dsvifen zurückzuführen. In 
Woche vom 24. bis 3l. August weist die 
Post „DevisenvorrSte" eine Zu­
nahme von 2WL auf Ig7.g Millionen Di­
nar auf. Die Anforderungen an die Natio­
nalbank an Darlehen auf Wechsel und Wert­
papiere find mn 51 .S Millionen Dinar auf 
1.S64.2 Millionen Dinar gestiegen. Der 
Notenumlauf weist eine Zunahme 
am 171.8 Millionen Dinar auf ÜLV2.2 Mil­
lionen Dinar auf. 

» 

gn der Borwoche weilten ln Zagreb Emis 
säre der Mailänder Bank „C r e d i t o 
I t a l i a n o", um das Terrain zwecks 
G r ü n d u n g  e i n e r  F . i l i a l e w Z a g r e b  
zu sondieren. Wie verlautet, haben sich die 
Emmissär« für den Etwerb eines moder'nm 
Bankpala^S interessiert, doch ist nicht be^ 
kannt, ob diesbezügliche Verhandlungen be­
gonnen wurden. 

Jedenfalls wird die Absicht der italieni­
schen Bank, auf dem jugoslawischen Platze 
Fuß zu fassen, stark kommentiert. Bekannt­
lich hat vor nicht langer Zeit die „Banka 
eommerciala* durch Erwerb der Majorität 
der Aktien der Kroatischen Bank ihren In­
teressentenkreis direkt in Jugoslawien aus­
gedehnt. Das Interesse der italienischen 
Banken für den jugoflatvischen Platz ist, so­
weit keine politis«!^ Abfichten bestehen, 
begrüßenswert. Die jugoslawische Wirtsk^ft 
b e d a r f  d r i n g e n d  b i l l i g e r  l a n g f r i s t i -
g e r Kredite, um sich voll entwickeln zu 
können. Falls tatsächlich die Mailäiider 
Bank „Credit» Jtaliano" auf dem Zagreber 
Platz eine Filialgründung vornimmt, dürfte 
wohl in nicht allzulanger Zeit mit der 
Gründung anderer italienischer Bank­
filialen zu rechnen sein. Dadurch würde 
natürlich der Wettbewerb unter den Banken 
wesentlich verschärft werden. .Handel und 
Industrie könnten aus diesem Umstand wohl 
Nutzen ziehen. 

« 

Was die Situation auf der Börse anbe­
l a n g t ,  s o  z e i g e n  s i c h  a u k  d l > n l  B a n k a k t i -
en markt gewifle Ermüdungserscheinun­
gen, die zwar in einem nennenswerten Sin­
ken der Kurse nicht zum Ausdruck kommen, 
wohl aber sich in einem ausserordentlich 
eingeschränkten Verkehr bemerkbar nmchen. 
In dieser Berichtswoche fielen nur Schlüsse 
in den üblichen Bankwerten zu unverÄider-
ten Knrsen. 

Eine Kleinigkeit lebhafter gestaltete sich 
der Verkehr auf dem I n d u st r i e w e r t e-
markte. Arbitragepapiere standen im Vor 
dergrund dos Interesse? Zu merklichen Kurs 
Verschiebungen kam es nicht. 

Auf dkln Staat § we r tem ar k t hielt 
sich der Verkcihr in K r i e g s e n t s ch ä-
di g ungsrente in ziemlich engen 
Grenze«!. Die Tendenz war ausgesprochen 

W., Zagreb, 12. September. 

fest. Das Papier konnte sich ini Laufe der 
BerichtÄvoche mn 6 Punkte erholen und 
notierte zu Wochenende: Arragoment 1Z9.i)0 
bis 440, Kassa 436.50-440 und Dezember 
45.?—^54.50. 

Die Liurssteigerung der I,lvestitions 
anleihe zu Wochenende 88.50.^ jst auf 
den a-m 15. September erfolgenden Kupon-
abschlag (3L Dinar) zurückzuführen. Im 
Zusainnieochang mit der Befestigung des 
Kurfes der KriegsentschÄdigungsrente und 
Invcstitionsanleihe tendierten auch Agrar-
schuldverschreibungen eine 5!leinigkeit fest. 

Auf dem Devisenmarkt war die 
Nachfrage ziemlich lebhaft. Der Zustrom 
von Exportdevifen ist ziemlich einge-
d<i!mmt, 1odaß der Großteil des Bedarfs 
durch die Mtionalbank gedeckt werden 
mußte. 

Der Hovfenmarlt 
Nach den letzten Berichten der Hopfen­

händler-Sektion in l5elje bewegt sich im 
S a n n t a l in den Revieren Polzela und 
BraslovLe der .Handel im allgemeinen in 
ruhigen Grenzen. Die Ztachfrage richtet sich 
nur nach erftklassiger Ware bei unveränder­
ten Proisen. ?^ür erstklassige Ware werden 
35 bis 39 und für n^nderlvertigen .Hopfen 
30 bis 33 Dinar per Kilo bezahlt. In den 
Bezirken Vransko und Sv. Peter zogn die 
Preife an. Vorjährige Ware von schöner 
grüner Farbe wird mit 26 bis 30, heuriger 
erstklassiger Hopfen mit 35 bis 38 Dinar be­
zahlt; bessere Partien erreichten sogar Prei-
se bis zu 40 Dinar per Kilo. Interessenten 
beginnen sich in größerer Zahl einzuftnden. 
Vorläufig bieten die Eigner nur minder­
wertige Ware an. Im oberen Sanntal ist 
die Lage unverän^rt. 

Da Sanntaler Transithopfen gleicher 
Qualität auf dem Mrnberger und Saazer 
Matkt unter der Parität gehandelt wird, 
macht sich daheim unter den Produzenten 
die Tendenz bemerkbar, die Ware nicht kom-
missionÄveise ins Ausland zu versenden, 
um dadurch die Interessenten zur Deckung 
an Ort und Stelle zu bewegen und höhere 
Preise zu erzielen und da.durch ein ?!iveau 
zu erreichen, das jenem in Nürnberg und 
Saaz entspricht. Ini allgenieinen macht sich 
ein langsames Steigen der .Hopfenpreise 
bemerkbar. 

A m  N ü r n b e r g e r  M a r k t  z e i g t  s i c h  
bereits Sanntaler Transithopfen und er­
zielt Preise von 160 bis 190 Mark per 50 
Kilo (34.40 bis 51.50 Dinar Per kg). Die 
Zufuhr betrug in der vergangene!» Woche 
2700 und der Absatz gegen 2000 Ballen. 
Der Handel bewegt sich im allgemeinen in 
ruhigen Grenzen bei festen Preisen, insbe­
sondere für erstklassige Hallertauer Ware. 
^ Gestern belief sich die Zufuhr auf 200 
und der Absatz auf 300 Ballen bei unverän­
derten Preisen. 

In V a a z ist die Tendenz ruhig. Die 
Preise bskvegen sich zwischen 2.'V0 und 2500 
Ke für 500 kg (39.75 bis 42.25 Dinar per 
kg). 

X Uovisader Produktenbörse von, 12. d. 
Weizen, 70/80 kg, Banater 227.50—230, 
P a r i t ä t  V r S a c  2 . ' « > — 2 3 2 . » .  —  G e r s t e ,  
Frühjahr. Baranyaer 71/72 kg 25—30.'^, 
Baökaer 68/69 kg 2^l—290. — Die übrigen 
Artikel und die Töilde^lz unveräiidert. — 
Umsähe: Weizen 38, Gerste ?, .Hafer 3, 
Mais 14, Mehl 6 und »ileie I Waggon. 

X Aus dem Zollausschuß. Für Montag, 
den 17. d. M. ist der Zollausschuß zu sein<?r 
siebenten ordentlichen Sitzung einberufen, 
um einige Abänderungen der Zollsätze für 
gewisse Artikel durchznberaten, vor allem 
hinsichtlich der landwirtschaftlichen Industrie. 

X Einführung des Terminhaadels an den 
jugoslawischen Börfen. Wie der „Iugoslo-
ve<lski Lloyd" berichtet, hatte die bereits vor 
mehreren Monaten von unseren Börsen-
kreisen eingeleitete Aktion zwecks Einsührung 
des Ternlinhandels an den jugoslawischen 
Produktenbörse,: einer! vollen Erfolg. Das 

Blatt ineint, das; bereits init 1. Oktober der 
Terininhandel an den Produktenlvrsen in 
Ljubljana, Zagreb, Beograd, Novisad und 
Sombor eingeführt wird. Eine Bestätigung 
dieser Meldung steht vorläufig noch aus. 

X Wiederaufnahme der Handelsver­
tragsverhandlungen mit der Tschechoslowa­
kei. Im Sinne eines Einvernehmens zwi­
schen dein Beograder und dein Prager Au-
ßenininister in Genf !r>erden, wie aus Beo-
grad berichtet wird, am 25. d. M. dortselbst 
die Verhandlungen zivecks Abschlusses eines 
Handelsvertrages zwischen Jugoslawien 

und der Tschechosllüwakei anfgenoinmen wer­
den. Bekanntlich sollten die Besprechungen 
schon öfters aufgenommen werden, wur^n 
aber iinmer wieder vertagt. 

X Vor der Liquidierung der Schuhfabrik 
„Petovia?" Nach einer Zagreber Meldung 
wird in Bälde an die Liquidierung der 
Leder- und Schuhfabrik „Petovia" tn Breg 
bei Ptuj geschritten werden, da der Verlust 
der beiden letzten Geschäftsjahre weit über 
eine Million Mnar beträgt. Deshalb soll der 
demnächst einzuberufenden Generalversamm 
lung ein Antrag in diesem Sinne gestellt 
werden. 

X Der jugosawische Ernteüberschuß. Aus 
dem diesjährigen Wirtschaftskongreß il! Beo 
grad wurde die jugoslawische Ausfuhrkapa­
zität für die eben beginnende Ausfuhr-
kampagne folgendermaßen gefck)ätzt: Getreide 
1A;4, Obst 332, Vieh 2146. .Holz und Erze 

Industrie- und Gcwevbeerzeugnisic 
552, verschiedene Erzeugnisse 645 Millionen 
Dinar, zusllinmen 69K5 Millionen Dinar. 

X Waggonmangel in Slowenien. Die slo-
^venische Holzindustrie ist wegen Mangels 
an Eisenbcchnwaggons in eine schwere Krise 
geraten. Die Laibacher Eisenbachndirektion 
hat zwar in Beograd interveniert, doch bis­
her ohne Erfolg. Wenn Slowenien nicht 
go?!ug Eisenbahnwaggons zur Verfügung 
gestellt werden, ist dainit zu rechnen, das; die 
.Hol^zindustrie. in Slowenien ihre Tätigkeit 
wird einstellen müssen. Dadurch würden un­
gefähr 10.00(^ Arbeiter detroffen. ^ 

X Verhandlungen zwecks Herabsetzung 
der Telegraphentarise. In Brüssel tagt ge­
genwärtig der Kongreß der Internationalen 
Telegraphen-Union, der von den meisten 
Staaten beschickt ist. Zur Verhandlung steht 
in erster Linie der Antrag, die Telegraphen­
gebühren bis zu 4O?6 herabzusetzen, wobei 
die zulässige .Höchstzahl von 10 Buchstaben 
bei chiffrierten Worten auf 5 verringert 
werden soll. Die Internaticnale .Handels­
kammer beantragt eine 50?Sige Tariferinä-
ßigung. Gleichzeitig finden Verhandlungen 
zwecks Vereinheitlichung der internationa­
len Codes statt. Definitive Beschlüsse sind 
bisher noch nicht gefaßt worden. 

X Zolleinnahmen im August. Laut Anga­
ben der Generalzolldirektion betrugen die 
Zolleinnahinen in der dritten Dekade des 
Monats August 58,450.371 Dinar. .Hievon 
entfallen auf das Zollaint in Zagreb 
16,156.022 Dinar, Beograd 9,001.397, No­
visad 12,00.i;.027, Ljilbliana 10,812.242, 
Dubrovnik 4,844.256, Skoplje 2,9.33.290, 
Split 1,800.147. Die bisherigen Zolleinnah-
men im laufenden Budgetjahr, d. h. voin 1. 
April bis zum 31. August 1928, ergaben 
6.59.301.6.38 Dinar gegen 689,541.670 Di­
nar im^ gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

X Handelsverkehr mit Estland. Zwischen 
der jugoslawischen und der eslländischen Re­
gierung wurde ein Einvernehinen über die 
Meistbegünstigung erzielt, wonach ab 10. d. 
hinsichtlich der aus diesem Staate ausge­
führten Maren bei der Verzollung die Mi-
nin!alzollsätze in Anivendung koninien. 

X Erhöhung der deutschen Bahntarife. 
Die deutsche ^iZ^hnverwal^ung b<'schloß, die 
schon seinerzeit angekündigte Erhöhung d^r 
Tarife im Personenverkehr mit 7. Oktober 
eintreten zu lassen. Gleichzeitig werden bei 
allen Zügen nur zwei Zugsklassen ein­
geführt. die „.Hart"- und die „Weichsitz-
klasse". Durch diese Maßnahinen erhofft die 
Bahn-verwaltung ei-ne bedeutende Erhöhung 
der Einkünfte. 

X Auch eine Folge der Nettunokonven-
tioneu. Gleich nach der Ratifizierung der 
Nettunokon-ventionen durch das Beograder 
Parlanient inacht sich in Jugoslawien sei­
tens italienischer Interessenten eine lebhaf­
te Nachfrage nach Vuchenstämmen beinerk-
bar. Dies niäre zwar sehr zu begnißen, 
n'enn hinter diesein Unistande nicht eine 
Schädigung unserer eigenen .Holzindustrie 

stecken würde. Nach den Netwnokonventios 
nen wird nämlich der Ausfuhrzoll für Bu­
chenrundholz aufgehoben, weshalb jetzt die 
erhöhte Nachfrage einsetzte. Die Bearbei­
tung des .Holzes wird nun in Italien vor­
genommen, weshalb unserer einschlägigen 
Industrie 'ein beträchtlicher Verdienst ent­
gehen wird. ' 

X Errichtung einer Montagefabrik-für 
Automobile in Saloniki. Henry F o r d 
iyandte sich an die kompetenten Stellen in 
Athen um die Zkonzefsion zur Errichtung ei­
ner Fabrik zur Montierung seiner in Aine« 
rika hergestellten und für den Balkanmarkt 
bestiinmten Automobile in der Salonikier 
Freihafenzone. Eine definitive Antwort ist 
bisher noch nicht erfolgt. Daraus ersieht 
man, daß die seinerzeit zwis6)en Ford und 
der jugoslawischen Regierung eingeleiteten 
Verhandlungen zwecks Errichtung einer 
derartigen Fabrik in Dalmatien keinen Er­
folg hatten. 

Schwurgericht 
Massenbetrug 

' M a r i b o.r, 13. Septcinber. 

In der heutigen letzten S6)wurgerichts-
verhandlung der .Herbstsession hatten sich 
der 25jährige Besitzerssohn Anton H e d-
l i n ans Ptus, der 33jährige Schuhinachcr-
meister Karl V edlin aus Ptnjska gora, 
der 23jährige Schuhniachergehilfe Franz 
V e dlin aus Ptujclka gora und der 28-
j ä h r i g e  P r i v a t b e a m t e  V a l e n t i n  B e z j  a k  
aus Zagreb wegen Betruges zum Schaden 
einer ganzen Reibe von Personen zu ver« 
antworten. 

Die Angeklagten verlausten von März 
bis Oktober des Vorjahres in verschiedenen 
Gegenden des Kreises Maribor, größten­
teils bei der Landbevölkerung, als Vertre­
ter von Banken gegen Provision Obligatio­
nen der Kriegsschadenrenet auf Ratenab­
zahlung, wobei es ilire Pflicht war, den 
Parteien die einschlägigen Prospekte vörzu-
legeu und ihnen dieselben zu erklären. Die 
Angeklagten handelten aber l)iebei ineist auf 
eigene Faust und behielten die bei Bestel­
lung der Lose erlegte Anzahlung bezw. er­
ste Rate der Kaufsuinme für sich, ohne an 
ihren Auftraggeber die Bestellung auszu­
richten, wodurch die betreffenden Parteien 
geschädigt erscheinen. Nebeubei entlockten sie 
den unwissenden Leuten uuter verschiedenen 
Vorspiegelungen Betrage, fast durchwegs 
kleinere Snnnnen, n. z!v. unter dein Vor« 
wände, die Beträge in Banken zu änßerst 
hohen Zinsen anzulegen, wobei die Ab^^ah-
lnng d<.'r weiteren Raten der bestellten Lose 
beM. Obligationen durch die anwachsenden 
Zinsen der hinterlegten Sumnien beglichen 
erscheine. Anch entlockten die Angeklagten 
auf betrügerische Weise der Landbevölke­
rung Silber- und Goldinünzen zu geringen 
Preisen so 20 Krcnen-Goldstucke zu 100 
Dinar — wobei sie die jsaufsunnne größten­
teils gar nicht erlegten, sondern erklärten, 
dieselbe gegen nachträgliche Ausfolgung der 
Lose bei der Bank auf Rechnung des Ver­
käufers zu hinterlege!!. 

Auf solche Weise !vurde eine Reihe voif 
Personen uu! den Gesaintbeirag von uieh-
reren zehntausend Dinar geschädigt. Tie An­
geklagten stellen zlvar jede Schuld in Abre­
de, doch ist ihre betrügerische Tätigkeit klar 
er!vieseu. 

Den Vorsitz führte OLGR. S t e r g a r. 
Votanten !varen LGR. S e r n ec und 
LGR. Dr. T o !n b a k. Die Anklage ver­
trat der erste Staatsanwalt Dr. I a n L i L. 
Als Verteidiger fungierten für Anton Ved-
lin RechtSauinalt Dr. K t o r nnd si'ir zi'arl 
Vedlin und Bezsak Rechtsanwalt Dr. K i e-
s e r. Franz Vedlin, der gegenwärtig im 
Militärdieust steht, !var zur Verhandlung 
nicht erschienen. Da der ihni znr Last geleg­
te Betrng den Betrag von 10.00<^ Dinar 
übersteigt, !r>ird sich dieser Eingeklagte spä­
ter vor den! Kreisgericht zu verantworten 
I)aben. Hinsichtlich Beziaks, der aucb der Ue-
berschreitung des Waffenpal^ntes angeklagt 
ist, hat die Staatsanwaltschaft diesen Teil 
der Anklage zurnckgeiogen. 

Die .Hauptverhandlung dürfte ^ei Tage 
in Ansvrnch nehiuen und ist das Urteil erst 
für morgen nachinittags zu erwarten. 

Vir 
la»« »tt jedem Tage abo«-

nlert werben 



Freitag, ven 14 September 

Radio 
Freitag, 14. September. 

Wien (Graz), 1920 Uhr: Wiener 
Komponisten. — 20.05: Orchesterkon­
zert. — Preßburg, 19: Prager Sen­
dung. — Zagreb, 20.35: Jugoslawische 
Lieder und Tänze. — Prag, 18: Deut­
sche Sendung. — 19: Smetanas Oper 
» V e r k a u f t e  B r a u t « .  —  D a v e n t r y ,  
19.45: Gesangskonzert des Baritonisten 
Dale Smith. — 20: Promenadekonzert. 
23.05: Tanzmusik. — Stuttgart, 19.15: 
Englisch für Anfänger. — 20.15: Sinfo­
niekonzert. Anschließend ernste und 
f r ö h l i c h e  L e g e n d e n .  —  F r a n k f u r t ,  
20.15: Hebbels Tragödie »Genovefa«. An­

schließend Kasseler Spätkonzert. — 
Brünn, 18.10: Deutsche Sendung. — 
20.10: Balalaikakonzert. — 21 und 22.15: 
Ausstellungskonzert. — Berlin, 20.30: 
Klabund-Abend. Anschließend Violinvor­
träge. — Mailand, 20.50: Sinfoniekon­
zert. — Budapest, 20.30: Operetten-
m u s i k .  —  2 2 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r ­
s c h a u ,  2 0 . 1 5 :  S i n f o n i e k o n z e r t .  —  F a -
ris-Eiffel, 20.30: Abendkonzert. 

Samstag, 15. September. 

W i e n  ( G r a z ) ,  2 0 . 2 0  U h r :  R  
Grötzsch' Komödie »Dyckerpotts Erben«. 
A n s c h l i e ß e n d  T a n z - K o n z e r t .  —  P r e ß ­
burg, 20.15: Prager Sendung. — 21 u. 
2 2 . 2 5 :  B r ü n n e r  S e n d u n g .  —  Z a g r e b ,  
20.35: Heiterer Abend. — 22: Leichte 

Musik. — Prag, 18: Deutsche Sen­
dung. — 20.15: Unterhaltungsmusik. — 
2 1  u n d  2 2 . 2 5 :  B r ü n n e r  S e n d u n g .  —  D a ­
ventry, 21.50: Alte Tänze. — 2230: 
Tanzmusik. — Stuttgart, 20.15: 
Kammermusik. Anschließend Funkbrettl. 
Sodann Baden-Badener' Tanzmusik. — 
24.30: Freiburger Nachtkonzert. — 
Frankfurt, 19.30: Mozarts Oper »Fi­
garos Hochzeit. Anschließend Berliner 
Tanzmusik. — Brünn, 18.10: Deutsche 
Sendung. — 20.15: Samberks Lustspiel 
»Irrenhaus im ersten Stock«. — 21 und 
2 2 . 2 5 :  A u s s t e l l u n g s k o n z e r t .  —  B e r l i n ,  
20.30: Blasorchesterkonzert. — 22.30: 
Tanzmusik. — Mailand, 20.50: Kon­
z e r t .  —  2 3 :  T a n z m u s i k .  —  B u d a p e s t ,  
20.30: Vortrag Sari Fedak. — 22: Kon­

zert. — 23: Ungarische oik>iieder. — 
Warschau, 20.15: Orchesterkonzert. 
— 22.30: Tanzmusik. — Pari s-E i f f e 1« 
20.30: Abendkonzert. 

 ̂ klü ttlR« KIlllVKIlj 

«Vor „S^srdui'gsss TaNung" ? 

AovatsaboQnomvat ^ ^ ..I 
» « w t  ZLv»te!l»»xNur^KFmar! 

Itleiner /^n^eiqei' 
Derfchiedems 

l  !  I  I I I !  
Uhren, Gold- und Sllberwaren. 
Optik werden billig und vorzsifl-
lich repariert. Erstflassiqe Repa-
ratunverkstätte I. Peteln, 'Mi-
ribor, S^osposka iil. 5. IV101 
! ! ! : ! ! ! 

Hiemit erlnube ich mir höf­
lichst bekannt .^u qeben. das; ich 
meine Möbeshandlnnn, Ta;^-
ziererwerlstätte nnd Drahtein-
sätzc'Sr^eugnnq von der Slo-
venska ulica S in die ttrekooa 
ulica 6 verlcqt habe und dah 
ich sie in vollem llmsan^ie wei« 
trrfttliren werde. Hc>chachtilNfls' 
v?N Tervat Makottcr. 1l)74lZ 

Besondere ttansgelcflenheit! 
Cchrriben Cie üch sofort meine 
Adresse a»>s. lÄeschllssene Bett« 
federn 'ür PAlster und Tuchen-
ten. kg. Din. .?3. —. Z^ersand 
s?ostncicknialime wenis^stenS .'i kfl 
2ufw. L. Vrozovi^. chem. Bett« 
sedernreinicinnci. Zncsred. ^lici 
52. 

Kapital tVWS Dinar c^eqen 
Ver/.insitnli nnc> Gewinn--

«inteil ilicht Uttterm'hmen mit 
litttem ??iasse>uirtisi'l am Plat-
,^e. ^aine t.>der ^'»erv könnte 
qleich ?!el'enb?s6)äftl^vma ha-
den ji''sieii separate Ve^zahlun^. 
Zuschristen unter „Mitarbeiter" 
NN die Vennaltun^. 111 

Tprachuntrrricht im Z^ranM-
sch?n, vnfllischen und Deutschen 
erteilt >^rl. 7^-. Zl'esim, staatlich. 
q'?pr. ?prciclisehrerin, ^^ran^i^-
kanSka ul. Ui. 11203 

Ein aosnnder und qut erzöge« 
ner Knabe s4 Ial)rc) wird an 
flutberVisie ?entc al? eisten ab« 
qeaeben. Ansr.: «lnqa. Kroin?, 
Cv. ?nri s?t. Ils). 10!'71 

ReaMSten 

.«ibick^es ^amilienhauS mit 
Birten, Weinlitcken, W.O<X» D. 
— ÄasthausabliZse samt Invcn 
tar. — Bcsit;, nahe der Htadt, 
schönes Hau?, sür Kausleute, 

Erholungsheim, b i l-
l i 11L04 
Realitätenbiiro „Rapid", Mori« 

bor, ttosposka uliea. 

Äu kaufen gesucht 

Stellagen für ein Spczereiwa« 
renqeschüst zu kaufen grsucht. 
Adresse Verwoltunq. 

51»öne«, gut erhaltenes Spei­
sezimmer zu knufen qesucht. 
Antrc^qe unter „Speisezimmer" 
an die Verwalt. 11128 

! l l t 
Juwelen, Gold, SUber-MLn« 
zen. falsch? Zähne, antite Uh-
re kauft allerh!>chsi.'u Preisen 
Juwelier Ilger, (^ospoSka Uli-
vo lk. 

! ! ! ! 

Äu vertauft« 

Harzerfanari, prämiiert, samt 
Poqelhaus, Violine, Paar 
Iftlmben-Lederqnmaschen zu 
verkaufen. Auskilnft Sloven-

«ka ulica 10, ?i-riseurs,cschiift. 
NI05 

SArntner Alpenpreifelbeeren zu 
haben bei Ferd. Kaufmann. 
Spezereihandwng, Äl^alfa Pe-
tm try.^ IKZM^ 

ttropf«, Karler. und Perticken-
tau!kn zu verkaufen. Prista-
niSka ulica ii, Ob bregu 4. 

Preiselbeeren frisch einqolanqt 
bei ^rdo Ussar, Glavni trg 1. 

1N62 

Leichter, halbgedeckter Wagen, 
Wiener Fabrikat, zu verkau-
ftn. Gut Radvanje, M^rribar, 
Verwalter Gobec. 1.117!^ 

Weinfässer von l00tl Äter 
und ein 12 Halbeufas, zu ver­
kaufen. Frnnki.itisanska 21. 

11212 

Grauer .Herrenanzug um 5>V0 
Dinar zu verkanfen. Cvetliöna 
ulica 39. 11202 

Äv vmniNlln 

Möbliertes Zimmer mit elcktr. 
Licht, fep. Einqaug, sofort zu 
vermieten. Anfr. Radvanjska ce 
fta tt im Geschüft^^ W732 

Wohnung, bestehend aus drei 
,'^inunent, Mche, Lukal und 
Zliqehvr ab 1. Oktober zu ver­
mieten. Adresse in der Ver-
waltnnj,. 1111z 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung zu vermieten. 

Brazova 2/8, Lolar. Nttl 

Sonnfeitifles, nett möbliertes 
Zimmer, elektr. Licht, sep. Ein­
gang, an soliden Herrn zu t>«r-
mieten. TomSic'eva ul. 123a. 

11103 

Zwei Studenten fiuden gesun­
de Kost und Wvhnunq. Parknü-
he. Adresse Verw. 1117b 

Sonniges Vassenzimnler an 1 
bis 2 Herren oder linderloses 
Ehepaar, eventuell ^tüchenbe« 
nüvung, zu vernlieten. Wo, 
sagt die Bnwaltung. 11178 

Zwetbettiflos, reines, sonnseiti-
qes separiertes Zlmmer zu 
rtt!rnneten. ^ranLi-^kanska uli-
ca 21. 1. St., Tiir^. 11 IM 

Möblierte» Zimmer, mit elektr. 
Licht, sep. Einganq, an besfe« 
ren Herrn sofort zu vermieten. 
SlonrSkvv trq Z, Parterre, Us. 

11104 

Tolider Zimmerkollege wird 
ausgenommen. Tattenbachova 

ulica 27 S. Stock. Tlir 

Zimmer, möbliert oder leer, 
Parknühe, zu vermieten. Ad­
resse Venvaltuuq. 11UX! 

Mitbliertes Zlmmer zu vermie­
ten. Pre^ernova Parterre. 

1UW 

Reines, separiertes ttabinett, 
möbliert oder leer, zu vermie­
ten. BetnQvska cesta 111U7 

Sehr nettes Zimmer vom 1. 
Oktober an zu vermieten. Bra-
zov« ulica 3, 1. Stock, rechts. 

IlM 

Nett möbliertes Zimmer für 2 
Herren urit sep. Eiu^^auq und 
elektr. Licht sofort zu »ermie-
ten. Fra-nkopanova ulica 51, 
Tür 3. ^ * 
In Studenci ist ein freundlich, 
hübsch mSbliertes Zimmer, el. 
Lichl, sep. Einqanq, an eine fei 
ne Persönlichkeit zu vermieten. 
Adresse Bcnvalt. ^1120^ 
Möbliertes Kabinett, elektrisch. 
Licht, an sol'bden Herrn oder 
Fräulein mit Vernf zu versie­
ben. Ansr. von 12—13 nnd ii. 
18 an Vrbanova ulira 28, 2. 
Stock. 112^1 
^^iros^es. leeres, gassenseitiqes 
Zimmer, mit elektr. Licht. Par-
kettbl'den, zu vermieten. Adresse 
in der Verwaltnnfl. 11W.^ 

N0S5 

3k?87L se7l^Q8()l^ei.i.e! 

Pl?ei51.18ie lZl^/^IlSl 

1.VlppU«M« 
Mitclvev^ 6 

neden c1«r ^»rtz. ?eltunxr 

Au miete« grfticht 

Wohnung, bestehend aus 2 
Zimmem und Küche, Bahnhof­
nähe, sucht sun^eS Ehepaar. 
Anträge: Verhovtrik, Mkeröe-

va 1v. 11166 

Kleines Zimmer »der Kabinett 
su6it Fräulein. Nur Magdale­
navorstadt. Adresse in d. Ver­
waltung. IIIW 

Beamtin sucht per sofc>rt möb­
liertes Zimmer mit separ. Ein­
gang. Anträge unter „Sofort 
10" a. d. Verw. 11177 

Schön möbliert. Zimmer, mit 
sep. Einyan<?, mijglichst Zen­
trum. von jungem Kaufmann 
gefucht. Zahle bis ca. Tin. 400. 
Adresie Verwaltung. 111W 

2—Zzimmerige Wohnung wird 
vlm ruhi<^er Partei sofort oder 
auch in 1 Monat gesucht. An­
träge unter „Rllhige Partei 2" 
an die Verwaltung. 11192 

Wohnung von 1—S Zmmern, 
Küche und Zubehör, Park- od. 
Hauptplavnähe, wird gesucht. 

Ablöse. Anträge unter 
„Novkniber" Berwalt. 11201 

»engesuche 

17iührlger Bursche mit guter 
Schulbildung sucht besseren Po 
sten auch als Praktikant. Ad­
resse an die Verw. 11124 

Perfekte tlöckjin mit Jahres» 
zeuflnlssen sucht Posten in bes­
serem .Hause. Anfraqe Cvetliö-
na ulica 2b, Parterre. 1112Ü 

Suche Stelle cilS Wirtschafterin 
in einem Hotel oder Kaffee­
haus. Gehe auch auf ein Gut 
zu alleiustehenden ?^rsonen. 
Adresse Verwaltung. N122 

Nettes, anständiges Mädchen, 
aus gutem Hause vom Lande, 
welches kocheu, ausräumen usw. 
kann, sucht Stelle zu kleiner 
Familie per 15. Oktober. Ad­
resse IN der Verw. 11200 

Eine ?^rau mit Aläderl sucht 
Stelle als W'rtschasterin. Ad­
resse in dvr Verw. 1110!^ 

Fleißiges, ehrliches Mädchen, 
mit Jahrcözeugnissen, su6)t 
Vedieuung. Gute Nachsras^e. 
Lrochkenntnifsc. Anfrage Frau 
Meqliö, ttorvSka cesta !>v. 

11174 

«inderloses Ehepaar sucht 
Hausmeisterposte» in Maribor. 
Ivan Millcivtina. Breiice 12l. 

111»1 

Friseurgehilse, Ondulierer, 
sucht Stelle in Maribor. Ivan 
Miklaviina, Breüce 121. 

1N8L 

Gtaatspensionist, der slowen., 
deutsch., böhm., Italien, und 
etwas serbolroat. Sprache kun­
dig, Korrespondent und Buch­
halter, flink, ambitioniert, sucht 
geeigneten Posten in Unterlieh-
men Maribors. Gefl. Anträge 
erbeten unter „Staatspensio-

arist" an die Vermalt. 11107-

Beamter, perfekt., slow.-deutsch. 
Korrespondent, Maschinschrei» 

ber und Stenograph, vorziigl. 
Schulbildung. 4 jährig. Pra­
xis, Chauffeurprüfung, sucht 
Stelle als Beamter oder Rei-
seuder. Unter „Jetzt oder spä­
ter" an die Verw. 11170 

Suche Stell» als HauSschneide» 
rin. Helfe auch in allen Haus­
arbeiten mit. Adresse in der 
Verwaltung. 

Junger HandelSgehilse, ausge­
lernt in der Spezereibranche, 
sucht Stelle. Geht auch als Prak 
tikant in ein größeres Geschäft. 
Antritt sofort. Adresfe in der 
Verwaltuitg. N1VV 

Offene Stekm 

Reisender der Maitufakturbran 
che wird von einem großen, 
leistungsfähigen Modewarenge-
schäft für den Besuch von Pri­
vatkunden akzeptiert. Offerte 

unter „Tiichtige Manufaktur­
kraft" an die Verw. II 13V 

Lehrjunge, absolv. Äürgerschst-
ler, wird aufgenommen bei 
Velopromet Anton AntonLiö, 
Maribor, Slovenska ul. 8. 

11137 

Suche 14—löjähriges. kinder­
liebendes deutsches Mädchen 
mit Din. 250 AnfangSgehalt. 
Anträ<,e rnit Lichtbild an die 
Verwaltung unter „Kinderlie-

bend^^^ 11121 

^riseurgehilse, jüngerer, erstkl. 
.Herren- und Bubikopf-Bedie-
ner, wivd gegen gute Bezah­
lung aufgeiwmmen. Adresse in 
der Verwaltung. 111L8 

Braver Lehrling wird aufge­
nommen. Bäckerei Hartinger 
in drug. Alekfandrova cesta 29. 

11170 

Tapeziererlehrjunge wird auf­
genommen bei Anton Tscherin. 
Pristaniöka ul. Ob bregu 4. 

11172 

Ordentliches, in allen Hausar­
beiten gut bewandertes Mäd­
chen wird filr Id. September 
zu einer kleinen Familie in d. 
Nähe Maribors unter günstigen 
Bedingungen gesucht. Adresie 
in der Verwaltung. 11184 

Köchin, welche auch alle Haus­
arbeiten verrichtet, wird c^uf-
genommen. Tattenbachova 23. 

11187 

Intelligente, tiichtige Wäsche-
beschljeßerin, die zeitweise auch 
einem .Haushalt von 7 Perso­
nen vorstehen kann, wird ge­
sucht. I. Friedl. .Hotel „Me-
ran". Maribor. 1U^ 

verläßliches Mädchen mit gu­
ten Zeugnissen wird als Stu­
benmädchen aufgenommen. Ad­
resse Verwalrung. IILW 

v i r c l  « u k j ^ e n v m m e n .  

Vraz^« üasioa 
NlstN 

Goldarmband mit 2 Diaman­
ten und Saphir auf dem Wege 
Kralja Petra trg—StudeniSki 
gaj verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Dr. VrstovSkova ul. 
6, 1. St., Wohnung 17. 11188 

Ein Autoschltissel wurde Diens­
tag früh aus der Draubrücke 
verloren. Abzugeben gegeu Be­
lohnung w der Verw. 11169 

prima 

Ii>flt!I!I!I 
ßröüere8 yusntum kst »d-
zugeben Ix. lisekler, ^le-
kssnärov» ce5tg. 11159 

Kause alte» Gold» Silberkro» 
nen, falsch« Gebisse und Zähne 
und zahle dafür HSchstpreife! 
«. Stumpf, Goldarbeiter, lto-
roSka eefta 8. 6907 

8enr Lute» 

W 
wieder zu haben bei Frau Lov-
rec. Glavni trg, ölteihe. Bitte 
achten Sie auf den reinen Lov-
rec auf Tafel. i 1206 

Erep di! (Iii 
von Dinar 58*— aufwärts 
zu haben nur bei der Firma 

J .  TRPIN 
Glavni trg 17. 

GGO«G«OGDGDGG»»G««WG«DW»WGGO»WOG»««OGOG 

Gewissenhaften 

Klavierunterricht 
für fortgeschrittene Schüler erteilt bis zur Ausbildung MARIANNE 
ROSSMANN-KNAPPEK. Konservatoristin und Schülerin des Prof. 
Anton Dvor. Sprechstunden täglich von 2—4 Uhr, TomSiCev dre-

vored 104«, II. Stock. 11161 

«««G«W«OOGG«GOGGGG>OOOO»»«»G«GOW«G»OOOO 

WOHNUNG 
mit 2 geräumigen, event. 3 kleinen Zimmern 
samt Zugehör, für reines und ruhiges 
Heimarbeitergewerbe per sofort, event. ab 
1. Oktober 1. J. zu mieten gesucht. Anträge 
an die Verwaltung unter *Nr. 2". 10984 

Gill Maschinist 
wird zum sofortigen Eintritte gesucht. Derselbe hat außer der 
Bedienung einer Lokomobile auch die Reparaturen an Gerberei« 
und Sagewerksmaschinen durchzuführen. Nur vollkommen nüch­
terne, tüchtige Bewerber, wollen Ihie schriftlichen Olfeite unter 
Angabe der bisherigen Tätigkeit und Gehaltsansprüchen an die 
Firma Josip Pirich in Sv. Lenart v Slov. gor. senden. 11148 

prim«, x^sisntiert eckte 

Schweinefette 
in Hol'fAssein ä ziiki 50 ICO und 200 kg, Quantum von 80 is 
90 mq, Ist preisweit zu haben Anhaken sind zu richten an 

die Firma ARMIN KOfiN, NovagradlSka 11117 

Woknung 
bestehend aus 3-4 Zimmer mit nllem Zu­

gehör auch Villa mit ebensolcher Zim­

meranzahl per sofort event, bis 15. X, ii)28 

zu mieten gesucht. Anträge an die Di­

rektion der Mariborska tiskama. * 

Ld«ikvl!Atcts«r »ml llir die kellsktioo vLr»ntHvlirl. 
v«r»llti^ortUct>i Virvktor 

1^l)0 ^t)urnd,>i>«l. - 5iir liev »« ri u.^xoder oml «to» l)r»Lk 


